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Der Goldvorrath der Fanken.
Jn der Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank vom

27. April d. J. berichtete der Vorſitzende Wirklich. Geheimrath
Dr. Koch, daß Goldankäufe von Belang von der Reichsbank
bei den ungünſtigen Wechſelkurſen nicht haben gemacht werden
können nur aus dem Verkehr ſeien ſeit Anfang
d. J. ca. 42 Millionen zurückgefloſſen. Für den
Banktechniker mag dieſe Mittheilung wenig Jntereſſe haben,
dagegen iſt ſie für alle produzirenden Klaſſen von höchſter Be
deutung, wird aber von ihnen wahrſcheinlich auch nur wenig
beachtet, denn ſie leſen ihre Goldblätter, welche bei dieſer Ge
legenheit über die großen Vorräthe an Gold bei
allen Banken ſich auslaſſen und dadurch beweiſen wollen, daß
kein Goldmangel vorhanden ſei. Betrachten wir aber den Fall
etwas näher. Was geſchieht mit dem Golde, welches in den
Banken ruht? Jſt es ein de von Ueberfluß oder genügendem
Vorhandenſein von Umlaufmitteln? Das Gold, welches in den
Banken liegt, iſt dem Verkehr entzogen, d. h., wo früher fünf
20-Markſtücke oder zehn 10-Markſtücke umliefen, tritt jetzt ein
Schein von 100 Mk. an die Stelle; daſſelbe gilt für die
lateiniſchen Länder und England, wo es eine Note von
100 Fres. oder 20 Lſtrl. iſt. Dieſe großen Scheine aber
können den gewöhnlichen Verkehr nicht beleben, ſondern kommen
nur der Börſe zu ſtatten, denn was ſoll. der Detailhandel mit
den. Hundertmarkſcheinen machen Sie dringen nicht in den Verkehr
ein und füllen ſeine Adern nicht mit Umlaufmitteln; dazu ſind
kleine Abſchnitte nöthig, Scheine von 3 Mk, 5 Mk., oder
höchſtens 10 Mk. Auch letztere ſind heute ſchon faſt zu groß.
Für den Großkaufmann und Großinduſtriellen genügen die
greken Scheine, aber alle großen Fabrikanten und Händler ar-

eiten doch nur für den Maſſenverbrauch. Wer tauſende von
Ballen Kaffee kauft, weiß, daß ſie ſchließlich pfundweiſe an die
Konſumenten verkauft werden, und ſo iſt es mit faſt allen Ar
tikeln, deren Konſum ſich in kleinen Beträgen vollzieht. Nun
aber entzieht die Reichsbank dem Verkehr die Stücke von 20 Mk.
und 10 Mk. und ſetzt an ihre Stelle Scheine von 100 Mk.
und 1000 Mk., mit denen er nichts anfangen kann, denn die
Leute, welche 100 Mk. im Maſſenverkehr in der Taſche haben,
ſind nicht vorhanden. Was die oberen Zehntauſend verbrauchen,
macht keine Fabrik gehen, ebenſowenig das, was die Börſen
ſpekulanten verbrauchen! Aber heute ſind ſelbſt die Stücke
Ware Mk., vielleicht auch die von 10 Mk., zu groß für den

erkehr.
Als wir verblendet genug waren, die Goldwährung einzu

führen, ſtanden die Preiſe ungefähr 66 Proz. höher als heute,
weil der Geldumlauf an Edelmetall und ungedeckten Noten
Verein. Staaten, Oeſterreich, Jtalien 2c. viel bedeutender
war als heute. Was heute mit 6 Mk. bezw. 12 Mk. bezahlt
wird, koſtete damals 10 Mk. bezw. 20 M. Es konnten da-
mals die Goldmünzen viel mehr in den Verkehr dringen da
neben halfen dann die reichlichen vollwerthigen Silberprägungen,
die Verkehrskanäle mit Umlaufmitteln zu füllen wofür der

im Großverkehr und wirkt nicht preisbildend.

gefloſſen ſeien, ſo heißt das, daß die Bank ſoviel den

Betrag zur Verfügung zu ſtellen.

rentabler werden müſſen.

geprägt.
42 Mill. M.
ſo hätte der Verkehr nichts davon gemerkt.

Goldvorrath in ihren Ausweiſen zeigen.

worden.
ziehen und in den Kellern verwahren können der Verkehr richtet ſeh
dann danach ein, d. h., es fallen die Preiſe weiter. Wenn

dieſer richtet ſich mit dem ein, was ihm gnädig gelaſſen wird!

Vortheil darin findet, Gold zu exportiren.
ob die Reichsbank und der Verkehr darunter leiden, wenn ihr
nur der augenblickliche Arbitragegewinn bleibt.
darin dem verwöhnten Kinde, für welches die Eltern, hier
Bank und Regierung, Alles thun ſollen und müſſen, während
der Aſchenbrödel Verkehr ſehen kann, wie er ſich mit weniger
Umlaufmitteln abfindet.

Barrengold neuer Produktion hinreichend bekommen könnte, um
damit n Schatz zu vermehren aber daran fehlt es, und
wir wiederholen, daß das Entziehen von Gold aus dem Ver
kehr gerade ein Zeichen mangelnden Goldes iſt und
mangelnder Umlauf mittel, mag der Goldſchatz der
Banken dabei noch ſo groß ſein.

Der ſiegreiche Freiſinn.
An der „Strippe“ der Sozialdemokratie wird der frei

ſinnige Gutsbeſitzer Leſſing als neugewählter Abgeordneter für
RuppinTemplin in den Reichstag einziehen. Unterwürfig hat

Cheque und dergleichen kein Surrogat bildet. Der gilt nur

Wenn der Herr Reichsbankpräſident alſo berichtet, daß
ſeit Anfang dieſes Jahres 42 Mill. Mk. in die Bank zurück-

Taſchen
der Bevölkerung entzogen hat, um dem Börſenverkehr dieſen

Es iſt nicht einerlei, in
welcher Form das Geld eines Landes beſchaffen iſt; wenn

es nur große Scheine ſind, ſo kann ſich nur der Verkehr an der
Börſe, d. h. die Spekulation, entwickeln, während im gewöhnlichen
Verkehr die Preiſe immer mehr fallen, die Geſchäfte alſo un-

Das iſt die Signatur unſerer Zeit.
Die Thaler liegen bekanntlich auch als Golddeckung in der Reichs
bank und ſind dem Verkehr entzogen, neue werden nicht mehr

Hätte die Reichsbank für die dem Verkehr entzogenen
Scheine von 3 M. und 5 M. ausgeben können,

Die Reichsbank
hat die Macht, Gold aus dem Verkehr an ſich zu ziehen, wenn
dieſer auch noch ſo ſehr darunter leidet, und ſie thut es, unbe
kümmert darum, ob ſie dem Verkehr ſchadet, denn ſie will viel

Für uns iſt dieſes
Entziehen von Gold aus dem Verkehr ein ſchlimmes Zeichen,
denn es bedeutet Goldmangel und durchaus keinen Ueberfluß.
Der Ausdruck, daß Gold aus dem Verkehr zurückgefloſſen ſei,
ſcheint uns ſchlecht gewählt, denn es iſt ihm mit Macht entzogen

Die Bank wird noch mehr Gold aus dem Verkehr

er
Bank Gold abverlangt wird, ſo iſt es nicht vom Verkehr, denn

Gold verlangt die Börſe, für die die Reichsbank es zum Nach
theil aller Produzenten dem Verkehr entzieht, wenn ſie einen

Es iſt ihr einerlei,

Sie gleicht

Ein geſundes Zeichen wäre es, wenn die Reichsbank

m 23

dingungen auferlegt, ſich gebeugt nicht als Triumphator kann
er ſeinen Einzug halten, ſondern als Vaſall, als gedemüthigter
Lehnsmann der Sozialdemokratie. Hat Jemand Urſache, beidieſem Wahlausfall ch als Sieger zu fühlen, ſo iſt es alſo

nicht Herr Leſſing, auch nicht die freiſinnige Partei, ſondern
einzig und allein die Sozialdemokratie, die ſich den Luxus eines
freiſinnigen Vaſallenthums leiſten kann.

Man 47 es unter dieſen Umſtänden nicht für möglich
halten, daß der Freiſinn auf den Ruppin-Templiner „Sieg“
ſich ſtolz zeigt. Jn der That ſind aber alle die „unentwegten“
Mannesſeelen mit Stolz erfüllt, weil es einem Schacher, ohne
gleichen gelungen iſt, ein gefährdetes Reichstagsmandat zu
retten. Wie ohnmächtig, wie herabgekommen ſtellt ſich der
geſammte Freiſinn durch dieſes unbegründete Triumphge-
We hin wie muß den Herren vor dem Wahlausfall gebangt

aben!
Die „Freiſinnige Zeitung“, die Meiſterin im Verdrehen

offenkundiger Thatſachen, ſchreibt: „Der erſte Wahlgang hatte
einen kleinen Rückgang der freiſinnigen Stimmen gegenüber
der Wahl von 1893 gebracht. Dieſer Fehler wurde in derStichwahl ausgeglichen.“ Der „fkleine Rücgeng“ aber betrug

rund 2300 von 7000 Stimmen, alſo faſt ein Drittel
derſelben! Und wie beſchämend wie vernichtend für
den Freiſinn nimmt ſich dieſer „kleine Rückgang“ aus,
wenn man in Erwägung zieht, mit welcher Jnten-
ſität und mit was für unerſchöpflichen Mitteln der freiſinnige
Wahlkampf in Ruppin-Templin betrieben worden iſt. Als
Redner waren nicht weniger als 5 Reichs bezw. Landtags
abgeordnete, nämlich Fiſchbeck, Dr. O. Hermes, v. Reibnitz,
Dr. Schneider und Schulz; ferner noch die freiſinnigen
Koryphäen Goldſchmidt, Krieger, Kopſch, Dr. Wiemer
und Schumacher alſo zehn auswärtige Herren
thätig; außerdem wirkten bei der Agitation „mehrere
erren aus dem Verein „Waldeck“ in Berlin und dem frei
innigen Arbeiterverein zu Charlottenburg.“ Mehr konnte alſo

wirklich nicht geleiſtet werden. aber hat der Frei-
ſinn die „Kleinigkeit“ von einem Drittel ſeiner früheren
Stimmen verloren Kann es ein deutlicheres Zeichen für den
Schwund des Freiſinns J 37 noch geben

Ohne die thatkräftige Hi ſe der Sozialdemokratie und ohne

das thörichte Eingreifen der r wäre dem Frei
ſinn nicht beſchieden geweſen, den Wahlkreis zu kapern. Wiekann da das dichter ſche Organ ſchreiben „So iſt es durch

das Zuſammenwirken der Parteikräfte (nämlich der freiſinnigen)
innerhalb und außerhalb des Wahlkreiſes gelungen, trotz des
heftigen Anſturms von drei Gegenparteien, einen Wahlkreis
zu behaupten Wem will die „Freiſinnige Zeitung“ wohl
weis machen, daß der Freiſinn aus eigener Kraft geſiegt habe
Da iſt die demokratiſche Berliner „Volkszeitung“ wahrlich ehr-
licher denn ſie ſchreibt reſignirt:

„Wenn das liberale Bürgerthum, das bei der letzten allge-
meinen Reichstagswahl, ſoweit es ſich um die freiſinnige Volks-
partei handelt, bekanntlich aus eigener Kraft leider keinen einzigen

er unter das Joch, das die „Genoſſen“ ihm durch allerlei Be- Kandidaten durchzubringen vermochte, mit der Sozialdemokrati

Deiner Luftkur obzuliegen gezwungen piſt. Was ich Dir gehen Marie beſtgt keinen Schahz n
Häusliche Entdeckunngen. aber nicht zu erſparen in der Lage bin, das ſind einige ver-

(Ein zwangloſer Erguß an eine im Bade weilende Hausfrau.)

Halle a. S., den 6. Juni 1896.
Mein theures Weib!

Zwölf Sommer ſind über Gerechte und Ungerechte, d. h. über
mich und Dich, pardon wollte ſagen über uns und unſere Flur-
nachbarn dahingegangen, ſeitdem ich Dich, Deinen demüthig geſenkten
Blick für das Unterpfand der unbefleckten Wahrheit haltend, die
Kirchenſtufen hinunter zum Wagen geleitete, um mit Dir die Hochzeits
reiſe Gröbers- Halle anzutreten. elch' mannigfache Beweggründe
werden von den lieben Mitmenſchen nicht den Ehe-Bündlern und
Bündlerinnen angedichtet doch ohne mein Gemüth zu belaſten,
kann ich es wohl vor der ganzen Welt dieſem unſchuldigen Papier anver
trauen, daß das mich mit Dir damals verbindende Etwas be
ſagter und eingangs näher beſchriebener Blick Deiner ſchönen
Augen war; trägt doch allein ſchon das Wort Demuth,
demüthig alle verführeriſchen Eigenſchaften einer Sphären
muſik in ſich, und das insbeſondere für jemanden, deſſen Herz auf
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen iſt, das heißt auf eine nur für
ihn unerklärliche Welſe, denn Dein damals voll ſatteſtem Behagen
länzendes Löcheln ſagte nur zu deutlich, daß keine Macht der Welt
ich zu bewegen vermocht hätte, das gefundene Herz im Fundbureau

ordnungsgemäß abzuliefern, trotzdem ich freilich dem Glauben hin
zuneigen wage, daß Du Dich damals doch noch immer leichter von
meinem Herzen zu trennen vermocht hätteſt wie heutigentags der
Magiſtrat unſeres SaaleParadieſes von der ihm zuſtehenden Gratis
Loge unſeres Stadttheaters. Doch das gehört ja nicht hierher.
Alſo Du athmeſt ſeit drei Tagen die Luft des freien Waldes des
in awiaen Badeortes und denkſt zärtlich Deines in den Ketten der
Pflicht ſchmachtenden Ehegatten, während ich vor mir die ſechs brieflichen
Zeugen Deiner kurzen Abweſenheit nebeneinander ausgebreitet habe,
da es mir andernfalls nicht möglich wäre, all' die von
Dir gütigſt gewünſchten und für Dein dortiges Daſein Deiner
urſchriftlichen Verſicherung nach unentbehrlichen Dinge in die Koffer
und Schachteln unterzubringen, ohne das Eine oder das Andere zu
vergeſſen. Wenn ich freilich die um mich herum lagernde Maſſe
der bei Deiner Abreiſe vergeſſenen Gegenſtände mit meinen
Bliden überfliege, ſo könnten doch beinahe gerechte Zweifel in mir
aufſteigen, ob Du in dem Augenblick Deines Abſchiedes hier über
zur bekieidet warſt, und wen auch Du, ſo vielleicht nicht die
inder? Doch wärſt Du fammt den Kleinen in dem Falle ja wohl
e dort eingetroffen, wenigſtens ſoweit ich unſere polizeilichen

inrichtungen kenne, womit ich mich über dieſen Punkt beſcheiden
a Was eine Frau und Mutter aber alles perſ en kann,
os iſt mir erſt in dieſem weihevollen Augenblick klar geworden.

D. i will Dir ſelbſtverſtändlich mit dergleichen Worten micht
ein BadeJdyll verbittern, um ſo weniger, da Du ſo wie ſo
on dem zweifelhaften Genuß des Hunyadi Janos neben

trauliche Mittheilungen über unſeren dienſtbaren Hausgeiſt, der in
den ſechs letzten in die Ewigkeit verſunkenen Monden Deine und
das kann ich als vollgiltiger Zeuge beweiſen nicht leicht zu er
ringende Zufriedenheit genoſſen hatte. Und damit bin ich bei dem
eigentlichen Zweck dieſer Zeilen angelangt, dem Zweck Dir in
zarteſter Weiſe die Nachricht beizubringen unſre Küchenfee Marie
„is nich mehr“, Marie theilt ſeit wenigen Stunden nicht mehr die
Luft unſeres Haushalts, damit aber auch Gott ſei Dank nicht mehr
meine Weine und ſonſtigen Kleirigkeiten. Und das kam ſo.
Erinnerſt Du Dich des überſchwänglichen Lobes, deſſen Du „unſere
Marie“, wie ich ſelbſtverſtändlich annehme nach beſtem Wiſſen und
und Gewiſſen theilhaftig werden ließeſt Freilich hatteſt Du ja im
Verlaufe unſerer Ehe in der erklecklichen Anzahl vollbrachtrr Honig-
monde bezüglich der Küchenfeen meiſt keine „glückliche Hand“, und
dadurch iſt es wohl erklärlich, wenn Du binſichtlich dieſer letzten Stütze
Deiner Hausfrauenpflichten dem vortheilhaften Aeußeren „unſerer Marie“
zu viel vertrauteſt und meinen diesbezüglichen Zweifeln durch dithy-
rombiſche Lobſprüche das Lebenslicht auszublaſen Dich befleißigteſt.
Insbeſondere aber hatteſt Du im Laufe der Zeit drei Eigenſchaften
an „unſerer Marie“ entdeckt, die heller noch wie einſt des „ollen
Friedland“ Sterne ſtrahlten. Deine Lobeshymnen gipfelten in den drei
kühnen Behauptungen Marie beſitzt keinen Schatz Marie verlangt
niemals Abends auszugehen Marie trinkt nichts außer Morgen-
und Nachmittagskaffee und bat Dich ſchon am dritten Tage nach ihrem
Einzug in unſer häusliches Paradies, ihr Abends kein Vier aufnöthigen
zu wollen, da das Leitungswaſſer ihr beſſer bekomme! O die Du ſo
leichtgläubigen Herzens warſt! Du weißt, daß ich im Abendſchimmer
gern den letzten Schliff an die für den nächſten Tag benöthigten
Arbeiten lege; eben waren geſtern dieſe Obliegenheiten
erledigt und ich ſtöberte noch zum guten Ende eine
für den Leſerkreis mir beſonders intereſſant erſcheinende ſoge-
nannte „Vermiſchte Notiz“ auf, in welcher mit allen Detail anſchaulich
berichtet wurde, auf welche ebenſo eigenartige wie entſetzliche Art im
fernen Indien ein Elefant an Flohſtichen zu Grunde gegangen war,
als mich ein unerklärliches Etwas verankaßte, in jene Gefilde ein-
zudringen, in welchen während ſechs langer Monde „unſere Marie“
Alleinherrſcherin iſt nein war. Jch durchſchritt alſo die Flucht
unſerer, Deiner Anſicht nach viel zu beſchränkten Zimmerzahl, welche
meinen Arbeitsraum von jenem Reich der Saucen- und Bratendüfte
trennt, öffne die letzte Thür und befinde mich „unſerer Marie“
gegenüber, die ich aber im erſten Augenblick nicht zu erkennen ver-
mochte, bis ich zu der Ueberzeugung gelangte, daß die Veränderung
durch ein Anhängſel geſchehen war, das ſich bei näherer Belrachtung
als ein Exemplar jener bunten Spezies erwies, die vor Vorgeſetzten
insbeſondere eine ſtramme Haltung an den Tag zu legen pflegt.
Verwirrt und in dem Gefühl geſtört zu haben, zog ich
ſchnellſtens wieder die Thür ins chloß und begab
mich an meinen eben verlaſſenen Schreibtiſch zurück.
So elend mußte Dein ſchöner Ausſpruch in Trümmer

Heute Mittag habe ich bei Tiſch in der „Stadt Hamburg“ ſtille Be
tracktungen, wehmüthige möchte ich nicht ſagen, angeſtellt über den
Einfluß der Ehe auf die Flüſſigkeits-Aufnahmefähigkeit unſeres
inneren Menſchen. Du ſiehſt daraus, mit welch' ernſten Gedanken
ich die Zeit Deiner Abweſenheit ausfülle. Aber merkwürdig! während
ich in jenen Jahren, in welchen mich Dein geſenkter Blick noch nicht
gebannt hatte, gern die Betheiligung an jeder Flaſche zuſagte, die
mir ein lieber Tiſchnachbar freundſchaftlich antrug, hätte ich heute
gern dem liebenswürdigen Herrn Oberſtwachtmeiſter (er iſt Dir vor
geſtellt) den Titel Excellenz verliehen, wenn er mich nicht hätte an
ſeiner Flaſche theilnehmen laſſen. Darin liegt zweifellos das erzieh
liche Moment der Ehe. Welcher Wandlungsfähigkeit übrigens
dieſe Flaſche in ihrer Einzahl fähig war, darüber Betrachtungen
anzuſtellen will ich gern Dirin Deiner jetzigen Waldeinſamkeit überlaſſen.

Dir genügt wohl hier die kurze aber charakteriſtiſche Mittheilung, daß
ich von dem heutigen Mittagstiſch gegen 7 Uhr Abends zu Hauſe
eintraf. Als ich ſo erquickt unſer (im Augenblick ja leider nur mein)
trautes Heim betrat, fiel mein erſter Blick auf einen Zettel, deſſen
geradezu wörderiſch gehandhabte Orthographie mir Entſetzen einzu
flößen wohl geeignet war. Hier haſt Du ihn.

„An dem Herrn
Da ſie mir heite mit meinen Fritze überraſcht haben, ſo lege

ick den zweeten Schliſſel der hintern Dier, den mich mein Fritze
beſorgen dhat, uf det Papier, denn mit den Abendjängen is et ja
nu doch niſcht meer. Vor ihren Weinen aber S

Marie.
Vor meinen Weinen aber alle Achtung ja, das will ich meinen,

wie aber kommt „unſere Marie“, dieſe enragirte Liebhaberin von
Kaffee und Leitungswaſſer, zu dieſer Bemerkung Eine grauenvolle
Ahnung ſtieg in meinem Jnnern auf, ein Blick in die leere, von
keinem Menſchendaſein mehr zeugende Kammer „unſerer Marie“ zeigte mir
meinen Weinkeller unter ihrem Bett leider in geleerkem Zu-
ſtande, und wir, Du, mein armes Weib, und ich haben in den
letzten ſechs Monaten „aus Sparſamkeitsrückſichten“ falſches Pilſener
an Stelle des Weines getrunken. Das kommt aber davon, wenn der
Weinkeller nicht revidirt wird, denn „unſere Marie“ verlangte ja
niemals auszugehen (mit dem zweiten Schlüſſel in der Taſche) und
wies das falſche Pilſener beſcheidentlich zurück (meine Weine
ſchmeckten ihr freilich beſſer). Jch aber empfinde von dieſem Augen
blick ab ein Grauen vor Küchenfeen, die keinen Schatz haben, die
niemals Abends ausgehen und die den Biergenuß abgeſchworen
haben.

Dieſe nur für Dich beſtimmten intimen Mittheilungen über
meine häuslichen Entdeckungen dürften vielleicht einigen Einfluß auf
den Termin Deiner von mir heiß erſehnten Rückkehr üben. Alſo
komme ſammt den lieben Kleinen recht bald wieder heim, aber wenn
ich bitten darf, recht warm bekleidet, es iſt plötzlich u s

oder haſt Du noch etwas vergeſſen



Schulter an Schulter kämpft, wird die Reaktion verdientermaßen
an die Wand gedrückt. Möge der freiſinnig- ſozialdemokratiſche
Wahlſieg dieſem ſeinem Werthe nach von denen, die es angeht,
begriffen und gewürdigt werden

Die Volkszeitung hat nicht Unrecht.

Deutſches Reich.
Wir haben die ſcharfe Zurückweiſung, die in der

„Köln. Ztg.“ gegeuüber den ſeltſamen Schlußfolgerungen, die
bie „N. Fr. Pr.“ aus der von dem Kaiſer Franz Joſef
vor den Delegationen gehaltenen Thron rede
gezogen hat, gegeben wurde, bereits erwähnt. Heute nun
bringt das rheiniſche Blatt als Ergänzung ſeiner Darlegungen
folgende Stelle aus dem Brief eines Wiener e

Man könnte nach ſolchen Zeitungsſtimmen glauben, Goluchowski
ſei geneigt, im Orient mit Dampf vorzugehen und die
Bundesgenoſſen, die Dinge auf die Spitze treibend, in
ſeinen Akticnen mitzureißen, während doch in diploma-
tiſchen Kreiſen von ihm rühmlich bekannt iſt, daß er
die vorſichtige und durch lange Jahre erfolgreiche Orient-
politik Kalnokys nicht minder vorſichtig, wennſchon vielleicht etwas
lebhafter in der Methode, fortſetzt. Alle Welt weiß, daß Deutſch
land den öſterreichiſchen Bundesgenoſſen, ſobald er angegriffen
wird, nicht im Stiche laſſen, will und kann, daß es aber bis dahin
ſich den orientaliſchen Dingen möglichſt fern hält, um bis zum
letzten Augenblick vermittelnd wirken zu können zur Erhaltung des
Friedens. Kein Anzeichen ſpricht dafür, daß dieſe Politik ſich ge
ändert habe, aber ebenſowenig giebt es Anzeichen, daß Graf
Goluchowski den feſten Rückhalt an Deutſchland für den Kriegsfall
ſchon im Frieden rückſichtslos als Angriffsmittel benutzen, jede
diplomatiſche Frage ſogleich bis zum Aeußerſten treiben und auf
den Kriegsfall zuſpitzen wolle. Auch ſein Vorgehen in der
armeniſchen Frage war bedingt durch Deutſchlands Haltung und
den Friedenszweck.

Jm Kultusminiſterium iſt man ſchon i wie die
„Volksztg.“ aus guter Quelle hört damit beſchäftigt, das
geſcheiterte Lehrerbeſoldungsgeſetz umzu arbeiten.
Regierungsſeitig war erklärt worden, daß ein ſolches Geſetz
aufs Neue dem Landtage vorgelegt und daß dieſer zur Be
rathung deſſelben bereits im Herbſt einberufen werden ſolle.
Infolgedeſſen hat man denn auch keine Zeit zu verlieren, um
die Vorlage baldmöglichſt fertigzuſtellen. Jm Großen und
Ganzen wird die Vorlage ſich weſentlich an den alten Entwurf
anſchließen, im Einzelnen indeß wird die Regierung mehrfache
Veränderungen vornehmen.

Jn perſönlich äußerſt gehäſſiger Weiſe wird von Pro
feſſor Adolf Wagner der Kampf gegen den Frei-
herrn von Stumm fortgeführt. Unter einem Berliner Aufruf
hinſichtlich des Sitzens der Mädchen in den Ladengeſchäften
befindet ſich unter anderen der Name des Profeſſors Adolf
Wagner und der Name des Abgeordneten Bebel. Dieſer
Umſtand iſt auf dem evangeliſch-ſozialen Kongreß v Sprache
gekommen. Jm „vVolk“ erklärt jetzt Profeſſor Wagner, er
hätte von der Unterzeichnung Bebels keine Kenntniß gehabt;
aber er hätte auch nichts dagegen gehabt, wenn ihm die Mit-
unterzeichnung Bebels vorher bekannt geweſen wäre; jedenfalls
wolle er lieber in einer ſolchen guten Sache mit einem per
ſönlich achtungs werthen Manne wie Bebel, als
in irgend einer Sache auf einem Zirkular je mit einer
Perſönlichkeit wie etwa dem Herrn von Stum m zu-
ſammenſtehen. Und weiter heißt es:

Bebel iſt mir nicht ein „ernſtlicherer“ Gegner, als Herr von
Stumm, wohl aber ein „ehrlicherer.“ Ob überhaupt aber noch
ein „ernſter“, d. h. ein ernſt zu nehmender Gegner in Herrn
von Stumm ſehen iſt, darüber ſind die ſchon im vorigen Jahre
bei mir und Anderen aufgetauchten Zweifel mittlerweile allerdings
noch geſtiegen. Ton und Jnhalt ſeiner Angriffe gegen Chriſtlich
Soziale, Evangeliſch-Soziale, Paſtoren, Profeſſoren, Beamte, über
haupt alle Andersmeinenden, laſſen immer mehr bezweifeln, ob
man es mit einer noch völlig für ſeine Aeußer-ungen verantwortlichen Perſönlichteit bei
Herrn von Stumm zu thun hat. Die jüngſten Vor
gänge, ſeine Reden und Ausfälle in Saarbrücken haben wohl in
weiten Kreiſen dieſe Zweifel beſtärkt.“

Das iſt doch in der That eine Sprache und ein Ton, den
man nur auf's Tiefſte bedauern kann. Wer ſchimpft, hat Un-
recht, lautet ein altes Sprichwort und wer die Fiſchweiber-
zungen bei ſeinen Auslaſſungen anzuwenden beliebt, darf ſich
nicht wundern, daß anſtändige Menſchen für ein ſolches Ge-
bahren nichts haben als bezeichnendes Stillſchweigen.

Einen bisher noch wenig beagchteten Punkt in der
Frage der Affſeſſorenparagraphen berührt der „Hannov.
Cour.“; er ſchreibt:

„Unter Predigern, Oberlehrern, Aerzten, unter allen Vertretern
der nichtjuriſtiſchen Fakultäten, empfindet man die bekannten
Redensarten, die von dem Juriſten eine beſonders gute geſell
ſchaftliche Bildung ſowie die Abſtammung „aus guten Familien“
verlangen, als Beleidigungen und fühlt ſich durch ſie nicht mit
Unrecht gekränkt, weil ſie das Material, das ſie
von der juriſtiſchen Laufbahn ausſchließen möchten,
nicht zugleich auch aus dem Kreiſe der Lehrer,
Geiſtlichen und Mediziner bannen wollen. Jedermann
wünſcht ſelbſtverſtändlich, daß der Richter im Volke eine geachtete
Stellung einnehme Jedermann wünſcht das aber ebenſo ſehr von
dem Paſtor, dem Lehrer, von dem Arzte und anderen Berufen
die mit dem Vertrauen und alſo auch mit der Achtung des
Publikums vielleicht noch in höherem Grade zu rechnen haben als
Richter und juriſtiſch vorgebildete Verwaltungsbeamte. Wie
ſteht es mit Geiſtlichen Oberlehrern, Aerzten dem Richter
gegenüber, bei denen bisher Niemand nach ihrer Abkunft
oder ihren geſellſchaftlichen Formen gefragt hat? Der
Geiſtliche der zum Beiſpiel mit einander unzufriedene,
verfeindete Ehegatten, deren es bekanntlich auch in den höheren
Ständen ſo manche giebt, verſöhnen ſoll, wenn dies möglich iſt,
der Lehrer der höheren Schulen, dem die Cltern, zumal auch die
Frauen und Mütter aus den wohlhabenden Ständen oft die in-
timſten Fa milienverhältniſſe mitzutheilen gezwungen ſind, wenn ſie
wollen, daß der Erzieher auf ihre Kinder möglichſt erfolgreichen
Einfluß gewinne, der Arzt, der ſo Vieles F(erfährt, was ſelbſt dem
Seelſorger gegenüber ſtreng verſchwiegen wird ſollen ſie alle
drei weniger gute Umgangsformen haben, weniger intakt nach
allen Seiten hin ſein als der Richter Niemand wird das be-
haupten wollen. Alſo

Als eine recht bezeichnende Jlluſtration der agitato-
riſchen Wirkſamkeit der Dänenpartei in Nordſchleswig vermittelſt
des Vereinsweſens regiſtrirten wir die Mittheilung, daß der „Nord-
ſchleswig'ſche Schulverein“ in den beiden letzten Jahren 464 konfir
mirte Knaben und Mädchen nach Dänemark auf Hochſchulen ge
ſandt hat. Jetzt macht dieſer Verein wiederum bekannt, daß er aber
mals in der Lage iſt, Jünglingen und Mädchen Freiplätze auf
däniſchen Hochſchulen zu gewähren reſp. denſelben eine pekuniäre Bei-
hülfe für dieſen Zweck zu leiſten.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: Durch die
Blätter läuft die Nachricht, daß zwiſchen evangeliſchen und katholiſchen
Miſſionsangehörigen auf den GilbertJnſeln Streitigkeiten ausge
brochen ſeien, wobei die dortige katholiſche Kirche und die übrigen
katholiſchen Miſſionsgebäude in Brand geſteckt ſeien. Da die be
treffenden Zeitungsmeldungen die Gilbert Inſeln als deutſches
Schutzgebiet hezeichnen, ſo ſei darauf hingewieſen, daß hier ein Irr
thum vorliegt, da die Gilbert Inſeln nicht deutſches, ſondern eng
liſches Schutzgebiet ſind.

Rußſland.

Die Ehrung Li-Hung-Tſchangs.
In Moskau iſt dem chineſiſchen Vizekönig LiHungTſchang der

Alexander NewskyOrden verliehen worden. Dies, ſowie ſeine An
weſenheit überhaupt wird in London, wo man jetzt ſehr nervös iſt,
mit großem Mißtrauen verfolgt. Man legt der Anxweſenheit
LiHungTſchangs weitergehende Zwecke, als die bloße
Vertretung Chinas bei den Krönungsfeierlichkeiten bei. Man
meint, daß, ſobald die Feierlichkeiten vorüber ſein werden, dieſe An-
nahme durch Thatſachen ihre Beſtätigung finden werde. War das
Intereſſe Englands auch in letzter Zeit hauptſächlich den afrikaniſchen
Angelegenheiten zugewendet, ſo hat ſich die Aufmertſamkeit, die auf
die aſiatiſchen Geſtaltungen gerichtet iſt, in keiner Weiſe vermindert,
und es wird auch die mit dieſen zuſammenhängende, eifrigſt be
triebene Rüſtungsthätigkeit im größten Stile fortgeſetzt.

Das Moskauer orthodoxe Kinder- Aſyl
veröffentlicht mit kaiferlicher Genehmigung die Bekanntmachung, daß
im Aſyl 100 Kinder im Alter von ein bis zwölf Jahren, deren
Eltern oder Vormünder Opfer der Kataſtrophe auf dem Chodynski-
felde geworden, ohne Unterſchied des Standes, oder der Konfeſſion
Aufnahme finden ſollen.

Bau der Eiſenbahn durch die Mandſchurei
nach Peking.

Die ruſſiſch chineſiſche Bank erhielt, wie aus Moskau gemeldet
wird, die Konzeſſion zum Bau der Eiſenbahn durch die Mandſchurei
nach Peking. Für die in Rußland gelegenen Linien iſt die ruſſiſche
Regierung, für die chineſiſchen Linien die chineſiſche Regierung die
Konzeſſiongeberin und garantirt das Baukapital. Es beträgt 120
Millionen Rubel Gold. Die Konzeſſion unterliegt ausſchließlich dem
ruſſiſchen Geſetz. Die Unterhandlungen führte Direktor Rothſtern
von der Jnternationalen Bank.

Perſien.
Ueber die Ermordung des Schahs von Perſien
werden nachträglich einige intereſſante Einzelheiten aus dem Briefe
eines Augenzeugen bekannt, die das „Journal des Débats“ mittheilt.
Als der Schah in die Moſchee eintrat, knieten zwei Frauen vor dem
Heiligthum. Die Kammerberren wollten dieſelben verjagen, doch
wehrte ihnen das der Schah. Während nun Naffr-ed-din auf das
Grabmal zuging, erhob ſich plötzlich unter den knieenden Frauen ein
Mann, ſchritt auf den Schah zu und ſagte ihm „Majeſtät, ich habe
Jhnen ein Geſuch vorzubringen.“ Der Schah näherte ſich ihm, um
beſſer zu hören, allein der Babi feuerte gegen ihn einen Revolverſchuß
ab, der ihn in der Nähe des Herzens traf. Der tödtlich verletzte Sch ah
machte den ihn Umgebenden Zeichen, ihn zu unterſtützen. Die Kammer-

herren Ekbale-Deuwle und Miza Mehemed Khan eilten herbei, um
ihn in ihren Armen aufzufangen. Der Schah machte noch einige
Schritte noch dem nächſten Grabmale, demjenigen ſeiner erſten legi-
timen Gattin hin, brach dann aber zuſammen. Man beugte ſich über
ihn und ſah, daß er todt war. Man zog ihn nach dem Grabmal.
Acht Minuten waren ſeit dem Schuß verfloſſen. Der Großvezier
ließ die Leiche in die Höhe heben und auf einen Stuhl ſetzen und
ſagte dann, gegen die Menge gewendet, mit lauter Stimme „Es
iſt nichts, die Kugel hat den Arm berührt, die Wunde iſt eine leichte.“
Darauf ließ er den Wagen des Schah vorfahren und die Leiche in
eine Ecke deſſelben ſetzen, während er ſelbſt gegenüber derſelben Platz
nahm und ihm Luft zufächelte, als wenn der Schah in Ohnmacht

efallen wäre. Dann ging es in 20 Minuten die 10 Kilometer nachTeheron, Die herbeigerufenen Aerzte erhielten Befehl, zu erklären,

daß der Schah einen Ohnmachtsanfall gehobt habe. So wurde eine
Emeute vermieden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen 5. Juni. (Die Schul-
lehrerſeminare der Provinz Sachſen.) Das Miniſterium
der geiſtlichen e. Angelegenheiten veröffentlicht im „Centralblatte
für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ alljährlich im
Frühlinge eine Ueberſicht der Frequenz der ſtaatlichen Schullehrer-
und Lehrerinnen-Seminare während des vorangegangenen Winter-
halbjahrs. Dieſe Veröffentlichung iſt für das laufende Jahr ſoeben
erſchienen. Wir entnehmen daraus folgende unſere Provinz angehende
Angaben „Die Provinz zählt 12 Seminare, wovon 11 evangeliſche
und 1 katholiſches, nämlich zu Barby, Genthin, Halberſtadt, Oſter
burg, Delitzſch, Droßig (Gouvernanten- Inſtitut und Lehrerinnen-
ſeminar), Eisleben, Elſterwerda, Weißenfels, Erfurt, Heiligenſtadt
(katholiſch) und Mühlhauſen. Dieſe 12 Anſtalten wurden im abge
laufenen Winterh. lbjahre von zuſammen 1124 Schülern und
Schülerinnen beſucht, und zwar: 643 Jnternen (worunter
581 Evangeliſche und 62 Katholiken) ſowie 481 Ex-
ternen (ſämmtlich evangeliſch). Die Zahl der Schüler und
Schülerinnen vertheilt ſich mit 397 auf den erſten Jahrgang (dritte
Klaſſe), 360 auf den zweiten Jahrgang zweite Klaſſe) und 367 auf
den dritten Jahrgang (erſte Klaſſe). Die drei ſtaatlichen Präparan
denanſtalten der Provinz (Quedlinburg, Heiligenſtadt und Wanders-
leben) hatten zuſammen 183 Schüler, wovon 133 evangeliſcher und
50 katholiſcher Konfeſſion ſowie 90 in der erſten und 84 in der
zweiten Klaſſe.

Delitzſch, 5. Juni. (Lehrerprüfung). Bei der im
Kgl. Seminar unter Leitung der Herrn Provinzialſchulrath Frieſe
und Schulrath Schulze abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung beſtanden
von den 50 Herren 42. Einem derſelben wurde das Zeugniß für die
unteren Mittelſchulklaſſen ertheilt.

r 5. Juni. (Hagelſchaden.) Geſtern Nach
mittag gegen 2 Uhr entlud ſich ein außerordentlich ſtarkes Gewitter
begleitet von Hagelſchlag, einige Stücke waren wie ein Taubenei
g. Beſonders war die Bretleber und Oberheldrunger Flur in

ditleidenſchaft gezogen, woſelbſt auch die Kirſchen und das Getreide
erheblichen Schaden davontrugen.

Sangerhauſen, 5. Juni. (Vom Paſtor Kötzſchke).
Wie die „Sang. Nachr.“ hören, wird Paſtor Kötzſchke dem Wunſche
mehrerer Gemeindemitglieder ſtattgeben und gegen das bekannte
Urtheil des Conſiſtoriums in dem wider ihn verhandelten Disciplinar
verfahren die Berufung einlegen.

efr. Mühlberg a. E., 4. Juni. (Schiffsbrand. Ge-
witter.) Zu dem Schiffsbrande am vergangenen Sonnabend wird
uns nachträglich noch das Folgende berichtet: Das im hieſigen Elb-
hafen befindliche, mit ca. 1000 Ctr. Stroh beladene Schiff des Schiffs
eigners Karl Ehrlich von hier iſt ein Raub der Flammen ge-
worden. Schiff und Ladung ſind total vernichtet, doch iſt der
Schaden durch Verſicherung gedeckt. Ein auf dem Schiffe befind
licher Bootsmann konnte faſt nur das nackte Leben retten. Man
vermuthet, daß der Brand durch den Funkenauswurf der Schorn-
ſteine eines vorüberfahrenden Elbdampfers entſtanden iſt. Ein
ſchweres Gewitter, begleitet von einſtündigem, wolkenbruchartigem
Regen und ſtarkem Hagelfall, entlud ſich heute Nachmittag über
unſerer Stadt und der Umgegend. Jm benachbarten Paußnitz
ſchlug der Blitz in ein Gebände, welches niederbrannte. Auch
in unſerer Stadt wurden ein Haus und mehrere Bäume vom Blitz
getroffen. Der Hagel hat auf den Getreidefeldern und in den
Gemüſegärten argen Schaden angerichtet, die Feldwege ſtanden in
d ſchweren Regenfalls unter Waſſer und ſind ſtellenweiſe ſtark

eſchädigt.
X Herzberg, Elſter, 5. Juni. (Diſtan zfahrt.) Nächſten

Sonntag findet zwiſchen Dresden und Berlin eine Diſtanzfahrt des
Friedenauer Radfahrervereins v. 1891 ſtatt. Die Strecke beträgt
210 Kilometer und geht von Dresden über Großenhain, Elſterwerda,
Liebenwerda, Herzberg, Jüterbog, Treuenbrietzen, Beelitz, Potsdam,
Nowawes, Wannſee, Zehlendorf, Steglit, nach Friedenau. Kontrell
ſtationen ſind hier, in Liebenwerda, Jüterbog und Beelitz eingerichtet.
An der Diſtanzfahrt werden auch die 3 bekannten Meiſterfahrer
Köcher, Reckzeh und Blankenburg theilnehmen.

Erfurt, 5. Juni. (Vom Blitz getödtet) Bei einem
geſtern hier r ſehr ſtarken Gewitter fuhr der Blitz in
ein, Löbenflur 16 a ſſolirt belegenes Haus und traf die ſich zum
Dachfenſter hinauslehnende 75 jährige Wittwe Eger. Die Getroffene
ſtürzte zum Fenſter hinaus auf den gepflaſterten Hof und war ſofort

Erfurter Gefängniß Sträflinge ſitzen, die bis Don

eine Leiche. Der Blitz ſtreifte außerdem noch den in der Hausthüt
vehenden Schreiber Jeniſch und lähmte deſſen rechten Arm. An
ſterſchiedenen anderen Stellen ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch
Schaden anzurichten, ſo u. A. in die Leitung der elektriſchen
Straßenbahn

Erfurt, 5. Juni. (Gefängnißverein Ringel
ſpinner). Der hieſige Gefängnißverein hat nach ſeinem
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr gegenwärtig ein Vermögen
von 5754 Mk. 22 Pfg. Am 1. Februar gab d.r Verein außerdem
zum Thüringer Frauenaſyl zu Köſtritz 1000 Mk. An Unter
ſtützungen wurden etwa 1200 Mk. gezahlt. Jntereſſant auch für
weitere Kreiſe ſind die Arbeitslöhne, welche die Gefangenen nach Ab
lauf ihrer Strafzeit erhalten. So hat der Verein im abgelaufenen
Geſchäftsjahr allein 3658 Mk. 86 Pfg. an verdienten Löhnen aus
den Kaſſen der betreffenden Strafanſtalten empfangen. Dieſe Be-
träge werden den Gefangenen nach Bedarf wieder W Von
weiterem Intereſſe waren die Mittheilungen des in der Verſammlung
anweſenden Staatsanwalt Schubert, welcher bekannt M daß im

k. monatlich
für ſich verdienen. Hier tritt der dem ſtbau ſo überaus
ſchädliche Ringelſpinner in großen Maſſen auf und bedroht
den kaum wieder im Aufblühen begriffenen Obſtbau des hieſigen
Diſtrikts. Bekanntlich hieben die Franzoſen im Jahre 1806 Tauſendevolltragender Obſtbäume nieder, um hre Wachtfeuer zu unterhalten,

und an dieſem Vandalismus iſt der hier ehedem ſo a Obſt
bau zu Grunde Sengen Heute iſt man mit Erfolg beſtrebt, die
verſchwundenen Obſtplantagen wieder herzuſtellen.

Egeln, 5. Juni. (Un glück auf, dem Bau.) Beim
Rathhausbau paſſirte geſtern Abend ein Unglück, bei dem drei
Arbeiter in Mitleidenſchaft gezogen wurden. An der e glitt
durch Ausrutſchen eines Gerüſtbalkens aus dem Mauerwerk ein Theil
des Gerüſts zuſammen und die an jener Stelle beſchäftigen Arbeiter
gingen mitſammt den Steinen e. von der erſten Etage zur Erde
nieder. Der Ziegeldecker Franz Köhler von hieer, der unter Steine
zu liegen kam, trug eine Anzahl mehr oder weniger tiefer Wunden
an beiden Beinen davon, der Maurer Robert Neupert aus Etgers
leben erlitt einen linksſeitigen Oberſchenkelbruch und der Maurer
Chriſtian Neum aus Etgersleben geringere Verletzungen. Die
erſteren beiden Verunglückten wurden ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht.

O Deſſau, 5. Juni. (Der Erbprinz Friedrich von
Anhalt) wird der am 18. Juni ſtattfindenden Einweihung des
Kyffhäuſer Denkmals als Vertreter des Herzogs beiwohnen. Nach
dieſer Feierlichkeit beabſichtigt das erbprinzliche Paar ſich von Ballen
ſtedt nach Bad Ems zum Kurgebrauch zu begeben und hierauf zu
a Nachkur noch einen kängeren Aufenthalt in Scheveningen zu
nehmen.

Defſſanu, 5. Juni. (Kommerzienrath a. D. Nathan
Hertzberg). Ueber die Gründe, die den Herzog von Anhalt ver
anlaßt haben, dem ungemein „kapitalkräftigen“ Herrn Nathan Hertz
berg in Köthen den Titel eines Kommerzienraths wieder zu entziehen,
erfährt die „D. T.Ztg.“ noch Folgendes. „Nathan Hertzberg hatte
an eine Spiritusbrennerei Kartoffeln zu liefern, und ſollten. die
Kartoffeln geliefert werden, „wie ſie bei der Ernte gefallen
ſeien“, d. h. unausgeleſen. Dementſprechend war auch der Preis feſt
eſetzt worden. Statt deſſen lieferte Nathan Hertzberg ausgeleſeneKartoffeln alſo minderwerthige. Deswegen wurde ein Strafverfahren

gegen ihn eingeleitet, indem er allerdings freigeſprochen wurde, weil nach
der Auffaſſung des betreffenden Gerichts die Merkmale des „ſtraf-
baren Betrugs“ nicht allenthalben vorlagen. Mit der Frei-
ſprechung begnügte ſich aber jener BrennereiJnhaber, an den Nathan
Hertzberg die Kartoffeln geliefert hatte, nicht, ſondern verweigerte die
Zahlung und ließ fich verllagen. Das Civilgericht hat ſich in keiner
Weiſe der rechtlichen Beurtheilung des Strafgerichts anzuſchließen
vermocht, ſondern iſt der Ueberzeugung r daß Nathan Hertz
berg ſich eines civilrechtlichen Betruges ſchuldig gemacht
hat. Die Begründung des civilgerichtlichen Urtheils bezeichnet das
Verfahren Nathan Hertzbergs als eines anſtändigen Kaufmannes
unwürdig und ſpricht offen aus, daß es für voll erwieſen gelten
müſſe, daß er ſich einer doloſen, betrügeriſchen Handlungsweiſe ſchuldig
gemacht habe.“

O Oranienbaum, 5. Juni. Errichtung eines Aſyls.)
Ein reicher Ruſſe aus Petersburg, Herr Golubew, hat ſeine große
Villa in Oranienbaum und ein Kapital von 100 000 Rubel zur Er
richtung eines Aſyls für kranke und alterſchwacheLitt eraten
geſpendet.

-k Frankenhanſen, 5. Juni. (Heldenthaten eines
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Zur Kyff-
häuſerfeier.) Die Entrüſtung, die hier über die Abſtimmung
unſeres Landtagsabgeordneten, des ſozialdemokratiſchen Knopfmachers
Apel, gegen die Erbfolgeordnung und gegen die Bewilligung von
18,000 Mk. zur Kyffhäuſerfeier herrſcht, giebt, ſo wird hier gehofft,
bei der nächſten Landtagswahl Anlaß, daß ſich die Bürgerſchaft auf
rafft und die Wiederwahl eines ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten unmöglich macht. Ueber die ablehnende
Haltung gegenüber der Vorlage betr. die Repräſentationskoſten
bei der Kyffhäuſerfeier ſagt die „Frankenh. Zeitung“ mit
Recht: „Wenn etwas geeignet erſcheint, unſere Stadt zu
heben und in weiten Kreiſen unſeres deutſchen Vaterlandes
empfehlend bekannt zu machen, ſo iſt es das Kaiſer WilhelmDenkmal.
Es war eine entſchiedene Pflicht des Frankenhäuſer Abgeordneten,
dieſe Thatſache im Auge zu behalten und ſomit die das Anſehen und
das Gedeihen unſerer eines Aufſchwungs ſo bedürftigen Stadt nur
fördernde Vorlage mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
unterſtützen. Es iſt Zeit, daß einem derartigen, den Intereſſen
unſerer Stadt nicht förderlichen Verneinungsverfahren ein
Ende bereitet wird und dies in der nächſten Wahl
zum Ausdruck fommt.“ Außer fünfzig Ehrengäſtenund Ehrenmitgliedern der Kriegervereine, unter denen ſich
auch Prinz Hermann von Sachſen- Weimar und Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe befinden, werden zur Einweihung des
Kyffhäuſer- Denkmals hier gegen 1000 Mann, davon 500
in Freiquartieren, in der Zeit vom 16. bis 19. Juni untergebracht.
die thüringer, bairiſchen, württembergiſchen, badiſchen Kriegervereins-
mitglieder werden hier ſämmtlich einquartiert, desgleichen der größere
Theil des zur Feier befohlenen Militärs, der aus einer vom Rudol
ſtädter Bataillon gebildeten Ehrenkompagnie in Stärke von 374 Mann,
einer weiteren Kompagnie dieſes Bataillons, der Regimentskapelle des
96. Regiments, dem Trompeterkorps des 12. HuſarenRegiments,
einer Schwadron dieſes Regiments, einer Kompagnie des 71. Regi
ments und einer Batterie Artillerie beſtehen wird. Die Komman-
deure der 8. Diviſion, der 16. JnfanterieBrigade und des 96. Re
giments nebſt Adjutanten ſind ebenfalls geladen, ſowie 10 Offiziere
des Rudolſtädter Bataillons.

Gotha, 5. Juni. EErnennung. Die Höhle bei
Thal.) Der ſächſ. Hauptmann z. D. Hans von Minckwitz iſt
unter Verleihung des Dienſtprädikats „Hofjägermeiſter“ zum Vor
ſtand des herzogl. Hofjagdamtes Gotha ernannt worden. Die bei
Thal entdedkte neue Höhle konnte wegen der Gefährlichkeit
ihres 46 Meter tiefen, ſchachtartigen Zuganges dem Publikum bisher
nicht werden, ſo daß an den Pfingſtfeiertagen eine grob
er eugieriger unverrichteter Sache wieder heimfahren mußte

ine Beſichtigung wird erſt in etwa vier Wochen, nach Erweiterung
des Einganges und nach Herſtellung einer bequemen Treppe, möglich
ſein. Die iſt übrigens keine Tropfſteinhöhle, wie gemeldet iſt,
ſondern ſie beſteht aus kalkſpatartig kryſtalliſfirtem Aragonit. Neben
älteren grauen Zapfen und Säulen ſieht man hier auch ſcheeweiße,
bei Beleuchturg zauberhaft glänzende, neuere Zapfen. Ein etwa
21, Meter hoher Stalagmit, der ungefähr die Form einer Kanyel
hat und auch leicht beſteigbar iſt, iſt beſonders bemerkenswerth.

Ebeleben, 5. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Geſtern
Nachmittag wurde die Frau des Arbeiters Staroſta, welche auf dem
S mit Kartoffelhacken beſchäftigt war, vom Blitze erſchlagen.

ieſelbe wurde noch lebend in ihre Wohnung gebracht, ſtarb aber kurze
Zeit darauf.

Bra weig, 5. Juni. B de der JuteSp nne Burnee Be ſcſaeiſche Sltien- Geſeuiſcheft für
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Fute und Flachs Induſtrie noch. Folgendes mit „Ein am 3. d. M.
früh auf unſerem Braunſchweiger Werke ausgebrochenes Feuer, deſſen
Urſache nicht ermittelt worden iſt, hat die Schlichterei und Calanderei
betroffen, während die Spinnerei und Weberei, letztere mit geringer
Ausnahme vollſtändig unberührt geblieben ſind. Der Schaden iſt
bei den ſicherſten VerſicherungsGeſellſchaften gedeckt. Zur ſchleunigſten
Wiederaufnahme des einſtweilen unterbrochenen Betriebes ſind Vor
kehrungen getroffen. Der Arbeiterſchaft wird während der Zeit
denke zungs-Ausſallez eine angemeſſene Vergütung gewährt
werden.“

Jlmenau, 5. Juni. (Ju dem Brande des hieſigen
Bahnhofsgebäudes) wird uns noch geſchrieben Ueber dem
Bahnhof zu Jlmenau ſcheint ein Unſtern zu walten, derſelbe iſt
eſtern früh, wie bereits gemeldet, zum zweiten Male niedergebrannt.
er alte Bahnhof brannte 1889 nieder, das jetzt durch Feuer

erſtörte ſchöne maſſive Gebäude hat durch Feuer und
aſſer ſo gelitten, daß der Wirthſchaftsbetrieb völlig eingeſtellt

werden muß. Die koloſſalen Waſſermengen der Hochdruckwaſſerleitung
drangen durch die Decken der Warteſäle, überdies verbreitete ſich
auch das Feuer durch die Oeffnung des Fahrſtuhles nach dem
Reſtaurationsbüffet, ſo daß das Gebäude zum Theil inwendig aus-
brannte. Da Jlmenau im Sommer großen Fremdenverkehr hat, ſo
wird die durch das Feuer hervorgerufene Störung recht bemerkbar
ſein. Es ſcheint der Brand durch Fahrläſſigkeit entſtanden zu ſein.

Meiningen, 5. Juni. (Ein Vergleich des thüringi-
ſchen Weinbaues) der jetzigen Zeit mit dem des vergangenen
Jahrhunderts iſt äußerſt intereſſant. Nach den ſtatiſtiſchen Nach
richten betrug 1895 die im Kreiſe Saalfeld, vorzüglich in der Graf-
ſchaft Camburg mit Wein angebaute Fläche 12,5 Hektar, und der
hieraus erzielte Weingewinn iſt mit 60 Hektoliter im Geſammtwerthe
von 3660 Mk. abgeſchätzt. In den übrigen Kreiſen Meiningens wird
Wein überhaupt nicht mehr gebaut. Ganz anders in vergangener
Zeit. 1535 trug der Eichelberg bei Römhild einen Gewinn an Wein
von 9450 Gulden ein. 1568 kelterte die Stadt Meiningen 4600 Eimer
Eigenbau. Jn Helba bei Meiningen wuchs der beſte Wein in der
Grafſchaft Henneberg. Aber auch dieſer beſte Wein wäre wohl für
unſeren heutigen Geſchmack ungenießbar, indem er ſich vom Weineſſig
nicht viel unterſchied. Ein Geſandter, der 1676 von Nürnberg nach
Schmalkalden reiſte und durch kam, hat vom Weinbau zu
Meiningen daß „hier die Berge weinend Naturweineſſig
erzeugen“. Vielleicht verdankt auch das Sprichwort „Sauer macht
luſtig“ ſeinen Urſprung jenen weinſauren Zeiten.

Leipzig, 5. Juni. (Ausſſchreitungen.) Nachdem be-
reits am Montag Nachmittag ſtreiken de Schmiedegeſellen
in eine Schmiedewerkſtatt am Döſener Weg eingedrungen waren und
ſich thätlich an den dort arbeitenden Geſellen vergangen hatten,
wiederholten ſich die Ausſchreitungen vorgeſtern Nachmittag in der
Antonſtraße, woſelbſt ſtreikende Schmiede in die dort gelegene
Schmiede kamen und den Meiſter wie auch die Geſellen beläſtigten
und blutig ſchlugen; nach dieſer Heldenthat entfernten ſie ſich
ſchleunigſt. Die Polizei hat bereits zwei der Thäter ermittelt und
verhaftet und ſo wird es nicht ſchwer werden, auch die übrigen
Raufbolde feſtzunehmen.

Gersdorf, Bez. Zwickau, 5. Juni. (Verunglückte
Kind er). Am Mittwoch wurde auf unſerer verkehrsreichen Dorf
ſtraße ein 19, Jahr altes Kind überfahren. In einem un-
dewachten Augenblicke gerieth es unter das Pferd welches dem Kinde
den Unterleib zerſtampfte, ſodaß das Kind bald ſtarb.
An demſelben Tage kam auch ein Z3jähriges Kind einer anderen
Familie ums Leben. Es hatte den ſogenannten „Sägebock“ er
klettert, ſtürzte herab und ſchlug ſich den Hinterkopf auf. In Folge
Gehirnſchlags war es bald eine Leiche.

Zur Reichstagserſatwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. Saalkreis
Der nationalliberale Verein für Halle und den Saal-

kreis hatte auf geſtern Abend in den kleinen Saal der „Kaiſerſäle“
eine Wählerverſammlung einberufen. Der Einladung war nur eine
verhältnißmäßig geringe Zahl von Mitgliedern der Partei gefolgt,
denen der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Keil zunächſt die
Stellungnahme des Vorſtandes zu der bevorſtehenden Reichstagswahl
darlegte. Er hob hervor, daß der Vorſtand auf Grund eingehender
Erörterung alsbald nach Bekanntwerden der Ungiltigkeit
der Wahl des Herrn Dr. A. Meyer beſchloſſen habe,
denſelben der Partei zur Wiederwahl zu empfehlen, und dieſen Be
ſchluß den Vorſtänden des konſervativen Vereins, der allgemeinen
Ordnungspartei und des liberalen Wahlvereins mitgetheilt, zugleich
bei dem Vorſtand des letzteren angefragt habe, ob Herr Dr. Meyer
eventuell zur Annahme des Mandats bereit ſein werde. Von der
konſervativen Partei ſei darauf als Antwort, zugleich im Namen der
Ordnungspartei, eine Einladung zu einer Vertreter- Verſammlung ein-

gelaufen, zu der jedoch auch noch Delegirte der Anti-
ſemiten, der Mittelſtandspartei und des Bundes der Landwirthe
eingeladen geweſen ſeien. Der Vorſtand des nationalliberalen
Vereins habe geglaubt, dieſer Einladung im Hinblick
darauf, daß die Nationalliberalen vor 3 Jahren nicht mit der
Offenheit, die ſie hätten erwarten dürfen, von den rechtsſtehenden
Parteien behandelt worden ſeien, nicht entſprechen zu können und
dieſelbe zuerſt ausweichend zuletzt ablehnend beantwortet. Der
Vorſtand des liberalen Wahlvereins habe dann mitgetheilt, daß er
Dr. Meyer wieder aufzuſtellen gedenke, und ſpäter, daß dieſer auch
bereit ſei, eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Nach der
Stellungnahme der rechtsſtehenden Parteien habe ſich bei dem Vor
ſtand des nationalliberalen Vereins die Ueberzeugung, daß den Mit-
gliedern die Wiederwahl Meyer's zu empfehlen ſei, verſtärkt
aufgedrängt indem man davon daß dieſer
Kandidat in die Stichwahl mit dem Sozialdemokraten
gebracht werde allein noch hoffen dürfe in dieſer dann
mit Unterſtützung der rechtsſtehenden Parteien, die in dieſem Falle
doch durch ihren Patriotismus zur Beiſeiteſetzung ihrer Sonder-
intereſſen veranlaßt werden würden, den Wahlkreis vor dem ſozial-
demokratiſchen Vertreter im Reichstage zu bewahren. So ſei der
Vorſtand von vornherein einig geweſen, daß das Eintreten für
Dr. Alexander Meyer ſeitens der Nationalliberalen, wenngleich dies
nach früheren Erfahrungen ihnen nicht leicht erſcheinen möge, das
einzig Richtige ſei. Dieſer Anſicht ſtimmte zunächſt in kurzen Worten
Herr Prof. Dr. Haym zu, worauf Herr Geh. Juſtizrath Prof.
Dr. Löning darlegte, daß es für ihn und eine Reihe
anderer Vorſtandsmitglieder nicht bloß äußere Gründe ſeien,
welche ihnen für die Nothwendigkeit der erneuten Kandidatur des
Herrn Dr. A. Meyer ſeitens der Nationalliberalen zu ſprechen
ſchienen. Einmal müſſe ſich den Letzteren dieſer Entſchluß als richtig
aufdrängen im Hinblick auf den ſtets von der nationalliberalen Partei
vertretenen nationalen Gedanken, den man jetzt zu bethätigen habe
durch möglichſte Förderung der Kandidatur, welche dem Sozialdemo
kraten gegenüber ſicher die meiſten Chancen haben werde, ſobald ſie
in die Stichwahl gelange. Aber die nationalliberale Partei ſei auch
eine liberale Partei und deshalb müſſe ſie gegenwärtig, wenn ſie
auch in einzelnen Punkten anderer Meinung als Dr. A. Meyer
ſei, doch für dieſen ſtimmen, um dem Wuoahlkreiſe
einen Vertreter im Reichstag zu ſichern, der den liberalen Standpunkt
vertrete, daß nicht die Staatsgewalt benutzt werden dürfe, einzelne
Stände auf Koſten aller Staatsbürger zu bevorzugen. Herr Prof.
Dr. Fried berg erklärte, daß im Vorſtande auch eine zweite
Richtung vorhanden ſei, welche nur aus äußerlichen Gründen, nämlich
um dem Sozialdemokraten den Sieg ſtreitig zu machen, die Wieder
aufſtellung des Herrn Dr. A. Meyer empfehlen zu müſſen glaube.
Dieſer Richtung, welcher er, Redner, angehöre, ſei der Meinung, daß
das gegenwärtige Eintreten für Dr. A. Meyer als einen linksſtehenden
Kandidaten eine prinzipielle Bedeutung nicht habe, vielmehr die Frage
des Anſchluſſes nach rechts oder links von Fall zu Fall zu
entſcheiden ſ. die Entſcheidung aber nicht zum geringſten Theil
von der Perſönlichkeit der Kandidaten bei jeder Wahl abhängig ſein
müſſe. Unter dieſem Geſichtspunkt bietet hinſichtlich der nationalen
ee Herr Dr. A. Meyer alle wünſchenswerthe Gewähr, beſonders

durch ſeine 1893 ausgeübte Stellungnahme zur Frage der Heeres
verſtärkung. Aber auch vom liberalen Staudpunkte erſcheine ein
Eintreten für ihn möglich, da trotz mancher Meinungsverſchiedenheiten
beſonders auf wirthſchaftlichem Gebiet doch auch viele Berührungs-
punkte zwiſchen ihm und den Nationalliberalen beſtänden. Möge
man nun die Gegenſätze hoch oder niedrig anſchlagen, im Hinblick
auf das große Ziel, die Sozialdemokraten in unſerem Wahrkreis nicht
zum Sieg kommen zu laſſen, müßten die Nationalliberalen jetzt für
Dr. Meyer eintreten, da ein Anſchluß nach rechts oder Stimm-
enthaltung ihrerſeits die höchſte Gefährdung der Erreichung des
nationalen Ziels bedeuten würde. Nachdem auch noch die Herren
Rentier Reichel und Stadtrath El z e für die Kandidatur Meyer
eingetreten waren, wurde dieſe von den anweſenden Mitgliedern der
nationalliberalen Partei einſtimmig gutgeheißen, worauf der Vor-
ſitzende die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſchloß.

Die ſozialdemokratiſche Partei wird heute Abend ihr erſtes
Flugblatt verbreiten. Dasſelbe tiſcht in möglichſter Weitſchweifigkeit
die Verhandlungen der Prüfungskommiſſion, die bekanntlich mit der
Ungültigkeit der Wahl des Herrn Dr. A. Meyer endigten, nochmals
auf und leiſtet ſich dann zum Schluß folgende in ihrem Blödſinn
geradezu rührende Bitte angie Wähler von Stadt und Land

Man wird auch iſſf bevorſtehenden Wahlkampfe mit den
Waffen der Lüge und Verleumdung gegen unſeren Kandidaten
Fritz Kunert kämpfen. Andere Waffen als Lüge und Ver
leumdung ſtehen den Gegnern nicht zu Gebote, wenn ſie gegen
uns vorgehen wollen. Wir dürfen wobl hoffen, daß alle Wähler,
geſchehe, was da wolle, nach den Erfahrungen bei der vorigen
Wahl den gegneriſchen Verdrehungen und Lügen nicht glauben.
Fritz Kunert iſt ein Ehrenmann durch und durch,
ſonſt könnte er ſchon nicht Kandidat unſerer
Partei ſein. Und alle die Verunglimpfungen, die gekommen
ſind und noch kommen werden, ſind nur darauf berechnet, ihm die
Sympathie der Wähler zu rauben.

Allerdings Einen großen Fehler hat Fritz Kunert! Er ſagt
den Leuten die Wahrheit und tritt für die Armen und Unter
drückten ein, koſte es, was es wolle. Alle die vielen Gefängniß-
ſtrafen, die er erlitten hat, hat er erlitten um des Volkes willen.
Daß er für die in tiefſter Abhängigkeit befindlichen Soldaten ein
trat, hat ihm viele Monate Gefängniß J Daß er überall,
wo er konnte, für das Volk und ſein Recht eintrat, hat ihm
maſſenhafte andere Strafen zugezogen.

Wer auf dieſe Lächerlichkeiten hin noch nicht weiß, was er zu
thun hat und wen er nicht zu wählen hat, nun, der iſt wahrlich
zu bedauern

Vermiſchtes.
Der Werth von Transvaal. Ein Kenner der Goldfelder

Transvaals, der franzöſiſche Mineningenieur de Launay, hat mit
Hilfe einer ſinnreichen, anf gewiſſen Meſſungen beruhenden Be
rechnungsmethode den Goldgehalt der 15 000 Claims des Randes
auf 4 725 000 kg, das iſt auf ungefähr 14 Milliarden Francs
veranſchlagt. Engliſche Jngenieure haben den Werth der Gold
felder Transvaals noch höher geſchätzt. Seit dem erſten Goldfund
vor zehn Jahren bis heute ſind im Ganzen für etwa 815 Millionen
Francs Gold gefördert worden, wovon im Jahre 1895 allein
ein volles Viertel. Es hat ſomit die Ausbeutung erſtaunlich zu
genommen.

Odol vertreibt üblen Mundgerneh [6726

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 5. Juni 1896.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Ferme und Karoline
Streifler, Fleiſcherſtr. 39. Der Schloſſer Bruno Michaelis, Garten
gaſſe 6 und Minna Rauchfuß, gr. Brauhausſtr. 10. Der geprüfte
Lokomotivheizer Julius Milling und Lina Brand, Leipzig Reudnitz.
Der Handarbeiter Hermann Teutſcher, Stedten. und Lina Vogel,
Giebichenſtein. Der Blechſchmied Richard Theuerkauf, Giebichenſtein
und Klara Kunſt, Harz 45. Der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Johannes
Sorof, Halle und Auguſte Geyger, Steltin.

Geboren Dem Schuhmacher Friedrich Huth, Feldſtr. 4, S.
Ludwig Arthur Willy. Dem T ſchlermſtr. Emil Hagen, Schwetſchle
ſtraße 18, T. Johanne Alwine Anna. Dem Schmied Robert Bunge,
kl. Brauhausſtr. 14, T. Lucie Margarethe Paula. Dem Geſchirr-
führer Auguſt Lauer, Zapfenſtr. 22, S. Auguſt Arthur Ewald. Dem
Handarbeiter Franz Kleppeck, Schützenſtr. 3, T. Emma Frieda.
Dem Stationsgehilfen Max Kroppenſtedt, Zwingerſtr. 21, T.
Chriſtiane Marie. Dem Maler Johannes Freyberg, Ranniſcheſtr. 10,
S. Hans. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Scharf, Schloſſerſtr. 4, T.
Marie Martha.

Geſtorben Des Rechts-Konſulent Karl Ott S. Kurt, 1 J.,
Dachritzſtr. 11. Des Maurer Otto Schulze Ehefrau Franziska geb.
Beyer, 25 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Friederike Tittel geb.
Lutzemann, 53 J., Wuchererſtr. 1. Selma Lieſegang, 60 J.,
Franckeſtr. 4. Des Gelbgießer Johann Gathmann T. Eliſabeth,
I J., Pfännerhöhe 44. Der Müller Bernhard Stock, 49 J.,
Klinik. Ver Schneidermeiſter Ludwig Taag, 67 J., Diakoniſſenhaus.
Des Lehrer Heinrich Schünemann Ehefrau Bertha geb. Borchers,
31 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 3. bis 5. Juni 1896.
Aufgeboten Der Redakteur F. P. E. Magnus, Pr. Stargard

und H. A. Wünſche, Giebichenſtein. Der Gärtner K. F. H. Hirſch-
feld, Gnadau und W. E. Zimmer, Kroſigk. Der Blechſchmied

O. R. Theuerkauf, Böckſtr. O und J. A. K. Knauſt, Halle.
er Maurer F. K. Plötz und A. H. E. Fiedler, Halle.

Eheſchließungen: Stein undE. L. F. Oniſchke, Triftſtr. 19.
Der Handarbeiter C. H.

Geboren: Dem Handelsmann G. L. W. Hammelmann S.,
Reilſtr. 31. Ein unehel. S., Klausbergſtr. 3. Dem Küſter C. E. Herſe
T., Schulgaſſe 4. Dem Fabrikarbeiter G. C. Herrmann S., gr.
Brunnenſtr. 26.

Geſtorben Die verwittwete Rentiere Ch. Küſter geb. Hilde-
brandt, 81 J., Wittekindſtr. 13. Des Maurer F. W. Henze T.,
8 M., Auguſtſtr. 63. Des Geſchirrführer F. P. Barſch S., 7 T.,
kl. Breitenſtr. 1.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Hauptmann Kuhn mit Gemahlin und

Bedienung aus Hamburg. Frau Fabrikbeſitzer Clara Ernſt mit
Sohn und Frl. Töchter aus Beeſenlaublingen. Buchdruckereibeſ.
Johannes Curitz mit Fam. aus Leipzig. Mühlenbeſitzer Schmidt
mit Gem. und Frl. Tochter aus Zſchocher. Gutsbeſitzer Carl Polland
mit Gem. und l. Tochter aus Rohrsheim. Rittergutspächter
C. Polland aus Dedeleben. Paſtor So Crell mit Gemahlin aus
Lauſa b. B. Maat an Bord S. M. S. „Jagd“ W. Felgner aus
Kiel. Rechtsanwalt Koſſinna mit Gem. aus Nordhauſen. Rechts
anwalt Fromme aus Halberſtadt. Advokat Dr. W. Exle aus Wien.
Direktoren F. Romaszkan aus Pitten und Rummel mit Gem. aus
Landsberg. Mühlenbeſitzer Conrad aus Alsleben. Bankbeamter
Edmund Kurth aus Berlin. Bankier Alfred Katz aus Duderſtadt.

farrvikar G. Emicke aus Rudolſtadt. Stud. Max Felgner aus Kiel.
aufleute: Unger mit Gem. aus Berlin, Max Herborn aus

Montevideo, Süd Amerika, Otto Eichenberg und Carl Riſenberg aus
Hamburg, Hermann Hoberg aus Darmſtadt, Arnheim und Otto
Praetorius aus Leipzig, Proſſe aus Oſchersleben.

Hotel Goldene Kugel. Direktor Lincke und Gemahlin aus
Sangerhauſen. Oberamtmann John und Gem. aus Gaberndorf.
Rentiere Frau A. Reinicke aus Sangerhauſen. Frau R. Lorenz aus
Sangerhauſen. Curt Reinicke aus Erfurt. Georg Reinicke aus
Sangerhauſen. Inſpektor P. Marſchall aus Balgſtädt. Max John a.

Breitungen. Geh. OberRegierungsrath Gerlach aus Ber'in. Re
gierungsrath Dugend aus Berlin. eh. Regierungsrath Raeke und
Gem. aus Berlin. Geh. Regierungsräthe Gallo, Heſſelbach und
Lefèvre aus Berlin. Seehandl. Buchreviſor Jürgens und Gem. aus
Berlin. Geh. exped. Sekretär Lampe und Gem. aus Berlin. Vor
ſteher d. Rechnungsbureaus i. ReichsVerſicherungsamt Dr. Beckmann
aus Berlin. Mathematiker Dr. Niebow und Hauptkaſſen-Rendant
Leiß aus Berlin. Rendant Wilde aus Kiel. Kanzleirath Böger und
Sekretär Müller aus Berlin. Sanitätsrath Dr. Telizaeus aus
Suderode a. H. Kgl. Eiſenbahndirektor G. Claaſen aus Osnabrück.
Architekt Staeding aus Braunſchweig. Regierungsrath Düttmann
aus Oldenburg. Chemiker Dr. Ziegenbruch aus Griesheim b. Frank
furt a. M. Privatiere Frau Jda Feuſtell aus DresdenBlaſewitz.
Frau Elſe Jffert aus Dresden. Rechnungsrath Hintze aus
otsdam. Profeſſor Blaſendorff aus Stettin. Kaufleute: Quaſt

aus Rheydt, Krauſe aus Bremen, Willy, Beckel aus Wiesbaden,
Fügner aus Mühlhauſen i. Th.

Hotel Continental. Fabrikbeſitzer Freiherr v. Stromback aus
Orſtrand. Bez. Direktor Hoffmann aus Freiburg i. B. Prakt. Aerzte
Dr. Reh aus Salzuflen und Dr. O. Seeliger aus Berlin. Fabrik
direlktor C. Monch aus Leopoldshall. Direktor Böhmy aus Seceſen
a. Harz. Dr. phil. Pankrath aus Heilbronn. Jnſpektor F. Ranke
aus Lübeck. Vieh Inſpektor E. Randel aus Magdeburg. Inſpektor
Erbrecht aus Berlin. Pfarrer Schäfer aus Schochwitz. Buchhändler
Buſch aus Chemnitz u. R. te Peerdt a. Berlin. Fabrikbeſ. N. Feſtge
aus Erfurt. Photograph Oito Haach aus Jena. Jngenieur Benteli
aus Bern (Schweiz). Bankbeamter Bockelmann aus Moskau.
Aktuar und Referendar Loewenſtein aus Frankfurt a. M. Kaufleute
W. Driborg aus Hannover, Körtge aus Magdeburg, Gerge aus
Aue, Joſeph aus Plauen, Emden aus Hamburg, Merbach aus
Dresden, Hamburger aus Breslau, Peiſer aus Poſen, Nothmann
aus Stettin, E. Reis aus Nürnberg, Voigtländer aus Kronach,
W. Sohm aus Ludwigsburg.
[]c- äÄ SÖ—————SÄS— S „IS S D.z n T T,- T m T T

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebenslebenrr für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adeibert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nich: perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.
C T

Warunng vor Salicylſänre-Mundwaſſer. Während in der
ganzen öſterreich- ungariſchen Monarchie der Verkauf von Salicylſäure
Mundwäſſern längſt aufs ſtrengſte verboten iſt, werden in Deutſch
land dieſe unheilvollen Präparate noch immer unbehindert verkauft.
Nenerdings hat der bekannte Gerichtschemiker Dr. Hefelmann die
enorme Schädlichkeit der Salicykſäure-Mundwäſſer wiederum exakt
bewieſen. Dieſer Forſcher ſtellte feſt, daß eine 10 tägige, allerdings
ununterbrochene Einwirkung von Salicylſäure-Mundwaſſer auf Zahn
ſchnitte genügte, um Gewichtsverluſte bis zu 40 Proz. der Zahn-
ſubſtanz zuzufügen. Angeſichts ſolcher Thatſachen kann das Publikum
nicht eindringlich genug davor rn werden ſalicylſäurehaltige
Präparate zur Reinigung des Mundes zu benutzen. Der obenge-
nannte Forſcher betrachtet wie verſchiedene andere (Heurck, Paſchkis,
Meſſian, Ganſer u. A.) das vielgenannte Odol als das einzige abſolut
unſchädliche aller bekannten Mundreinigungsmittel. [6834

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag den 9. Juni d. Js. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Terrainentſchädigung am Brunnenplatz 2. Fluchtlinienfeſt-
ſetzung für eine neue Straße öſtlich der Magdeburgerſtroße 3. An
nahme eines Vergleichs in einer Prozeßſache 4. Nachbewilligung zu
baulichen Herſtellungen 5. Herſtellung der Straßenbahnlinie Schiefer
brücke--Hafenſtraße 6. Anlage und Inſtandſetzung von Straßen und
Herſtellung von Einfriedigungen im ſog. Hallenviertel 7. Flucht
linienfeſtſetzung für eine Verlängerung der Uhlandſtraße 8. Ver
legung von Straßen.

Familien Nachrichten.
Heute Vormittag 9, Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem b

Leiden unſere liebe, gute Mutter, Schwieger-, und Großmutter,
Fran verw. Oberprediger

Auguste Puppendick
geb. Hulbe [5856im 73. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Leiha, Giebichenſtein, den 5. Juni 1896.

»Die Beerdigung findet Montag, den 8. Juni, 12, Uhr
Vormittags von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

langer Krankheit unſer lieber Mann und Vater der

Geheime Juſtizrath

Mermmam Feyel am
im 66. Lebensijahr. [6885Alwine Meyäam, geb. Curtius.

Heute Morgen verſchied raſch und unerwartet in Folge

Charlotte Heydam-

BRade- Anzüge
BRacdie-Fiitzem,
BRade-antofſfeln.
KRacde-FIämtel,
Bacde-Lakenm,
BRacde-Hancditücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Wintergarten,
Sonntag, den 7. Juni, bei freiem Eintritt [6853Gr. Früähschoppen-Goncert.

Zur Reisesaison
empfiehlt dasGrefelder Seidenhaus E, Blankenstein

alle a. S.o Ware Foulards, Foulards mille fleurs, Bastseide 0
sowie alle andere Arten

Seiclenstoffe Blousen Kleicler,
Specialität: Brautlaleidder.

Leipziger Str. 5.

Parkbad Halle a. S., A. 6.
verabreicht täglich ruſſ. u. iriſch-römiſche Bäder (von 1 S 4 Uhr für Damen

reſervirt), Waſſer-, Brauſe und alle Arten mediciniſche Bäder,

zu jeder Tageszeit. ;811J le aus d ſchaftl SaliSooibäder von 182 Soo a r pfännerſchaftlichen eli

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr
Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6861
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalsohlossbrauerei,

Sonntag den 7. Juni er.
Menn à 1,75 Mk. Suppe mit 2 Gängen

und Nachtisch 1,25. Mk.
Spargel- Suppe. Schlei blaum. Butter.
Junges Leipz. Allerlei m. Saucischen,

Filet raten mit Madeirasauce.
OCompot. Salat Vanille-Ris.

Meine beiden Säle, insbesondere den
elegant hergerichteten, neu parkoettirten
kleineren Saal bringe zur Ab-
haltung von Hochzeiten, Bullen etc. in
empfehlende Erinnerung. [6841

Hochachtungsvoll
Fritz Rahne.

s D.F. E. V. 12. 6. Abds. s VUhr
Pflegerberiehte.

Vortrag des Herrn Stade.

S T.
13. /6. 96. 7 M. B.

Thüring.-sächsischer Gese hichts-

und Alterthumsverein.
Ausflug nach Doruburg und Teute-

burg, Sonntag den 7. Juni. Abfahrt
mit dem Zuge 8 Uhr Vormittags.

Der Vorſtand.

Heute Sonnabend
gr. Spargel Essen

in meinem Weinrestaurant.

A. C. Harendza's Weinhandl.
Brüderstr. 5 u. gr. Steinstr. 79.

e e

Deutſch che

Mehrere Tausencl

Entree 30 Pfg.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Groß. Militär ömncert
(Ein Operettenabend.)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.“Rgts. Nr. 36. (6862

O. Wiegert.

Preiswerthe Bowlenweine:
93er Bruttiger, à VI. 60 Pfg.,
93er Loesenſger, à Fl. 65 Pfg.,
93er Zeltinger, à VI. 75 Pfg.,

ausserdem empfehle als besonders hervorragend in Qualität preisworthe

EF Bordeaux-Weine:
93er Graves Beautivan, à Fl. 125 Pfg.,
95er Chäteaun Krigoye, à Pl. 150 Pfg.

Königstr. 80, Fernsprecher 262. FilialeTh. Stacke, der W eingrosshandiung von Joh. Grün
alle a. S. und Winkel i. n (6852

J. LEWIN
Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Geschärſtshaus

von ganzwoll. Fantasie- Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Waschstoffen, nur Neubeiten, terner von LUIsasser Baum-
wollenwaaren, Leinen, Bettzeugen, Inlettstoffen,
Flanellen, Barchenten, Gardinen, Möbelstoffen ete.,
welche sich während der Saison angesammelt haben, sind mit den

ullerbilligsten Restpreisen

deutlich versehen
zum Verkauf ausgelegt.

Nach Bad ßa oezi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. 6526ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Sonntags
ab 9, 227,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 71/, Uhr.

Vereinen empfohlen.C
Kochschule e

Ferien: vom 25. Juni bis 7. Juli.
Während dieser Zeit auch für Tisch-
güste geschlossen. Beginn neuer Kurse
I. u. II. Abth. am 8. Juli. Prospecte
daselbst. Auf Wunsch 6wöch. Son-
derkurse für Dienstboten! Separat-
kurse zum Einmwachen von PFröüchten
u. Gemüsen; Bestell. hierauf werden
schon jetzt entgegengenommen. (6810
Vorsteh. Frl. B. Frost u. E. Göring.

i -ſ„S

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S b Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
Meine Schauſenster (Geschäſtshaus Marktplatz 3) e nur e Mark.empfehle ich einer geneigten Beachtung S Berliner Capsules- Fabrik

landwirthſchaftlich Ausſtellung.
Stuttgart-Cannſtatt, h. —15. Juni 1896.

Auf dem Cannſtatter Waſen bei Cannſtatt.
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, Samen,
andere Felderzeugniſſe, Molkereierzeugniſſe, Wein, Obſtdauerwaaren, Dünge und

Futtermittel, Maſchinen und Geräte.
Preiſe 120500 Mk., 41 Ehrengaben und 244 Preismünzen,

Täglich Vorführung von Zucht- und Militärpferden,
ſowie Rindern.

S. Konzertmuſik.
Eintrittspreiſe: Dauerkarten

11. Juni (Eröffnung) 3
12. und 13.

10

Zuni 213. und 15. JuniDeutſche Landwirthſchaſts- Geſellſchaft.
vie Besucher r Grossen Berliner Ausstellungen a Freunde des Kunstgewerbes

mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus er
6827)]

3

I SGSehbenswürdigkeit der Residenz 6

e e

W. 7552
auszuleihen dur

2 Ernst Haassengier Co.,
e

z Bankgeſchäft. [6895 4
Landg nut

in der gold. Aue an u. Fabrik,
92 Mrg. prima Rübenboden, mit maſſiven
Gebäuden, diesj. Rübenbeſt. 28 Mrg.,
ſoll Familien-Verh. halber bei ca. 20,000 M.

Anzahlung verkauft wenden. [6848

ſtadt, Breiteweg 2.
Merseburgerstr 7
halbe erſte Etage beſonderer Umſtände

halber per 1. Juli oder ſpäter zu verm

im allen Abtheilungen

Ausk. ertheilt Chr. Schulze, en

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift Sandelholzöl,

J 6830] 0,15 pro Kapſel.

Butter
ganz vorzügliche Qualität à

Eier
extra große friſche Waare à Mol. 55 P.

Holländer Käse
echte vollfette Waare à Pfd. 80 Pſ.

Markt 22, Hotel gold. King.

Pfd. 1 Mic.

die hervorragendste Kunstgewerhbe- Halle in Deutschlancdh zu vesichtigen.

Grosse Auswahl von Nenheiten e Wohnungs Ausstattungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße Mit 2 Bellagen.
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Halle (Saale),
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1. Beilage zu Nr. 262 der Halleſchen Zeitung. 6. Juni 1896.

Halleſche Lokalnachrihten vom 5. Juni.

Der Nachdrugs unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen der
zeuen Bahn haben in der kurzen Zeit vom 22. Mai bis 31. Mai
m Perſonenverkehr nicht weniger als 7994 35 Mk. betragen, ſicherlich
in höchſt erfreulicher und für die Zweckmäßigkeit des Baues eine
jeredte Sprache redender Betrag. Es ſind wiederholt Klagen laut
geworden über die primitiven Zuſtände des Hallenſer Bahnhofes,
zie Zugverſpätungen und den Mangel von Sonderzügen aber
dieſe Klagen ſind doch wohl im Großen und Ganzen nicht berechtigt,
wenn man bedenkt, daß der Betrieb der Vahn erſt vor etwa vierzehn
Tagen eröffnet iſt und ſelbſtverſtändlich erſt allmählich zu einem
adellos und ſchneidig funktionirenden ausgeſtaltet werden
ann. Alle berechtigten Wünſche des Publikums werden
zern und nach Möglichkeit ſchnell Berückſichtigung finden, man möge
dieſelben nur an die richtige Adreſſe, nämlich an die Bahn-
„er waltung der Halle-Hettſtedter Bahn richten, die
ür jede Unterſtützung und jeden Fingerzeig zur Vervollkommnung
des Betriebes der neuen Bahnſtrecke aufrichtig dankbar iſt. Die
Gahnſteigſperre auf dem Bahnhof Halle an der Mansfelder

ſowie auf dem Bahnhof Dölauer Heide“ wird im
ufe der nächſten Woche eingeführt werden, wodurch für das

Publikum die Gefahr einer Verletzung durch die einfahrenden Züge
jusgeſchloſſen wird, da die Sperre nicht früher aufgehoben wird, als
ſis der Zug zum Einſteigen bereit ſteht. Was die Einſchaltung von

onderzügen betrifft, ſo iſt eine ſolche an Wochentagen vor
er Hand noch nicht möglich, da der Arbeitszugbetrieb auf der
Strecke noch nicht aufgehört hat, bei der Einſchiebung von Extra-ügen aber eingeſtellt werden müßte, weil die Perge nöchige

Maſchine und deren Bedienungsperſonal jetzt dem Arbeitszuge
zienen, eine weitere Maſchine aber nicht vorräthig iſt. Wir wollen dieſer
Mittheilung noch eine weitere anſchließen, über einen Vorfall, der
geſtern geeignet war, das reiſende Publikum zu beunruhigen. Geſternzielt nämlich der von Hettſtedt kommende Zug Nr. 1 plötzlich auf

ſreier Strecke zwiſchen den Stationen Dölau und Dölauer Heide ſtill
and erſt nach einiger Zeit wurde die Fahrt fortgeſetzt. Bei den
dal herrſchte ob dieſer Vorkommniſſe theilweiſe Verwunderung,

eilweiſe Beſtürzung der Grund für den unfahrplanmäßigen Aufent-
alt 8 darin, daß der Arbeitszug, welcher die Strecke belief, bei
der Ankunft des Perſonenzuges noch nicht fertig mit Entladen war
zas Abladen war indeß fahrplanmäßig feſtgelegt, das Perſonal ver
tändigt, ſodaß eine Gefahr für den Zug Nr. 1 durchaus nicht vorlag.

Bürger Rettungs Jnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatskonferenz Dienſtag, den 9. Juni, 6 Uhr, im Freybergbräu.

13. Bundestag des deutſchen Radfahrer Bundes.
Auf das vom FeſtAusſchuß erlaſſene Preis-Ausſchreiben
zur Erlangung eines geeigneten Textes zu einem Bundes-

ags- Marſch ſind bis zu dem für die Einlieferung feſtgeſetzten
Endtermin am 1. Juni Mittags nicht weniger als 49 Dichtungen
ingelaufen. Nach eingehender Prüfung derſelben gelangte der Feſt

Ausſchuß zu der Ueberzeugung, daß zwei Dichtungen als gleich
werthig beſte zu betrachten ſeien und es wurde deshalb beſchloſſen,

de derſelben mit dem ausgeſetzten Preiſe und einer EhrenUrkunde
zuszuzeichnen. Die eine Dichtung trug das Kennwort „All Heil

die andere war mit dem Motto „Kühn voran und nie zurück,
Raſtlos Thun bringt Ruhm und Glück verſehen. Als Verfaſſer
er erſteren ergab ſich Herr Fr. Lehmann in Halle a. S. (o-

weit der ziemlich unleſerliche, mit keiner Angabe über Stand und
Wohnung verſehene Namenszug erkennen ließ), während die andere
don Herrn Julius Gersdorff, Literat in Berlin, eingeliefert war.
Anverzüglich iſt nun auch das Nöthige gethan, damit eine anſprechendeMarſchCompoſition geſchaffen wird. a einem neuen Preisaus
ſchreiben ſetzt der Feſtausſchuß einen Preis von 100 Mk. nebſt Ehren
arkunde für die beſte Compoſition einer der beiden Dichtungen aus,
deren Wahl er den Componiſten überläßt. Der Text der Dichtungen
and die Bedingungen der Wettbewerbung ſind zu beziehen von
dermann Uhlig, Halle a. S., kl. Märkerſtraße Nr. 11.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend eine Verſammlung ab, invelcher der Verbandsvorſtand dem Verein über die ſiattgehabte Er

hebung über Einſchleppung von Geflügelſeuchen durch den Jmport
on ruſſiſchen Gänſen und ungariſchen- und italieniſchen Hühnern
Bericht erſtattete. Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
hat die auf Beſeitigung bezw. Bekämpfung dieſes Uebelſtandes vom
Verband gemachten Vorſchläge entgegengenommen, wird dieſelben
prüfen und dann Stellung dazu nehmen. Praktiſche Fingerzeige
wurden dann bei der Behandlung halskranker Hühner gegeben.

Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die be-
theiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß nach den Beſtimmungen
des mit dem 15. Juni d. J. in Kraft tretenden Nothſtands-
karifes für Düngemittel für alle diejenigen Düngemittel,
für welche bisher die 20 Proz. Ermäßigung ohne Weiteres ſogleich
bei der Abfertigung gewährt wurde, vom 15. d. M. ab bei der
Jnhaltsangabe der Zuſatz vorgeſchrieben iſt: „Jur Verwendung
als Düngemittel im Jnlande.“ Fehlt dieſer Zuſatz,
ſo wird die 20 Proz. Ermäßigung erſt nachträglich im Wege
der Rückvergütun unter der Bedingung gewährt, daß
längſtens binnen 6 Monaten nach der Aufgabe der Nachweis der
Verwendung der Sendung als Düngemittel im Inlande er-
dracht wird, Um zu vermeiden, daß die Intereſſenten in Folge
Fehlens des Zuſatzes „Zur Verwendung als Düngemittel im Jn-
fande“, die 20 Proz. Ermäßigung erſt auf dem Reklamationswege
rhalten, empfiehlt die Handelskammer den Betheiligten, darauf hin
uwirken, daß bei allen Düngemittelſendungen, ſoweit es zutrifft, der
zorbezeichnete Zuſatz auf dem Frachtbriefe angebracht wird. Für
Düngekalk, Mergel, Chileſalpeter, Salpetzrabfall und rohe Kaliſalze
Zerbleibt es bei den bisherigen Beſtimm gen.

Verein ehemaliger 67 er. Ueder die Sitzung vom 3. d. M.
geht uns folgender Bericht zu: Es wurde ein Kamerad neu auf-
genommen und ein Kamerad meldete ſich zur Aufnahme an. Für
den am 23. Mai verſtorbenen Kameraden Heinemann, welcher als
Beiſitzer zum Vorſtande geh t wurde eine Erſatzwahl bis zum
Oktober rerſchoben. Am 7. Juni findet in Merſeburg die Weihe der
von dem Kaiſer Wilhelm II. dem dortigen KriegerVerein geſchenkten
Fahne ſtatt, an welcher Feier mehrere Kameraden des Vereins ſich be
ilgen werden. Zur Einweihung des Kyffhäuſer Denkmals am
18. Juni geht eine Deputation von 5 Mann mit Fahne. Am 16. Juni
findek ein Kommersabend des hieſigen Vereins ehemaliger
Pioniere ſtatt. Da der Verein hierzu eingeladen, wird er durch
eine Deputation vertreten werden. Am 18. Juli hält der Verein
ehemaliger Unteroffiziere 67. Regiments ſeine
Jahresverſammlung in Hannover ab und am 19. Juli feiert der
Verein ehemaliger 67er zu Hannover ſein hnenweihfeſt. Beide

eſte werden zuſammen im Kriegerheim (ehemaliges Odeum) in
Hannover gefeiert. Der Verein ehemaliger 67er Halle wird durch
eine Deputation mit Fahne bei dieſer Doppelfeier vertreten ſein. Jm
Weiteren wurde einem alten 67er, welcher dem Verein nicht angehört,
eine Erinnerungsmedaille von der Fahnenweihe bewilligt und der
Antrag eines auswärtigen Mitgliedes, daß alte 67er, welche außer
halb Halle wohnen, beim nächſten Sommerfeſt am 22, Auguſt freien
Zutritt haben, genehmigt.

Der Haideſpaziergang des Kindergottesdienſtes der
St. Ulrichsgemeinde findet vorausſichtlich am Sonnabend
den 20. Juni ſtatt.

T Dienſtjnbiläum. Herr Kriminal Inſpektor Sparig feiert
am 15. Juni ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum als Polizeibeamter
unſerer Stadt und Herr EiſenbahnbetriebsSekretär Mittag kann

am 12. Auguſt d. Js. auf eine 25 jährige Dienſtzeit im Eiſenbahn
dienſt zurückblicken.

Wie ſollen wir im Sommer unſern Durſt ſtillen
Viele Menſchen glauben dies dadurch zu erreichen, daß ſie maſſenhaft
kaltes Waſſer trinken. Dies reizt aber nur die Schweißdrüſen zur
vermehrten Thätigkeit, wir ſchwiten alſo ſtärker und das Durſtge
fühl ſtellt ſich wieder ein. Völlig unklug iſt es, ſich zu dieſem
Zweck der alkoholiſchen Reizmittel zu bedienen. Für eine Zeit lang
lindern ſte immerhin den Durſt, bald aber führen ſie eine Erſchlaffung
der kleinſten Blutgefäße herbei und vermehren die Herzthätigkteit, weshalb
ihrer Einnahme bald die Vergeltung folgt. Dagegen iſt während derheißen Jahreszeit der Einfluß der Säuren wohl zu beachten. Der

Geſchmack mag entſcheiden, ob man dieſe oder jene Säure wählt.
Eine ſchwache Löſung von Citronen- oder Weinſteinſäure wird
erfahrungsgemäß viele Leute erfriſchen. Der kalte Thee hat auch
ſeine Anhänger, hat aber auch ſeine Nachtheile. Vor Allem raubt er,
Abends eingenommen, Manchem den Schlaf. Was das Eis anbe-
langt, ſo beachte man, daß das Gefühl angenehmer Kühle, welches
der Einnahme desſelben folgt, raſch einer gegentheiligen Reaktion
Platz macht. Es empfiehlt ſich, die kleine Mühe ſich nicht verdrießen
der zu Hauſe eine gute Limonade zu bereiten und ſie durch

iſchung mit reinem Sodawaſſer angenehmer zu machen. Zucker
ſollte man gar nicht hinzuſetzen, da er bei ſeiner Orxydation zu viel
Hitze entwickelt.

Jn der letzten Sitzung des Kreisvereins Halle im
Verband Deutſcher Handlungsgehülfen gelangte das Gutachten
r Verleſung, welches der Verein in der Frage der Errichtung
aufmänniſcher Schiedsgerichte an die Handelskammer

erſtatten will. In demſelben legt der Verein die Nothwendigkeit und
Nützlichkeit einer ſolchen Einrichtung dar und ſpricht ſich für die
Zuſammenſetzung und die Zuſtändigkeit derartiger Schiedsgerichte
aus es wird in dem Gutachten ferner hervorgehoben, daß
neben der vermittelnden, in Streitfällen entſcheidenden Thätigkeit
den geplanten Schiedsgerichten die Eigenſchaft einer öffentlich
rechtlichen Vertretung des Handlungsgehülfenſtandes beigelegt werden
ſolle, wie ſie die Handelskammern für die ſelbſtändigen Kaufleute
ſeien. Im Ferneren wurde noch bekannt gegeben, daß die neuen
Satzungen des Vereins junger Kaufleute Lngere
Vereinigung im Kreisverein) die polizeiliche Genehmigung gefunden
haben. Am morgenden Sonntag wird der Kreisverein in Gemein-
ſchaft mit dem Merſeburger einen Ausflug nach Ammendorf
(Gaſthof zum Adler) unternehmen. Für den 21. Juni iſt die Be
ſichtigung der pfännerſchaftlichen Saline in Ausſicht
genommen.

Störriſche Kuh. Geſtern Vormittag wurde vom Fleiſchermſtr.
Brömme eine Kuh von der Breiteſtr. aus nach dem Schlachthof
transportirt. Das Thier war ſehr ſtörriſch und verſuchte wiederholt.
ſich von den 4 Transporteuren, welche alle vorgeſchriebenen Vorſichts
maßregeln angewendet hatten, los zu machen. Infolgedeſſen entſtand
ein großer Auflauf in der Geiſt- und Breiteſtraße.

Zu dem geſtrigen Gewitter iſt im Anſchluß an die Mit-
theilungen unſerer heutigen Morgennummer noch mitzutheilen, daß
der Blitz noch an folgenden Orten eingeſchlagen hat: Jn dem
Grundſtück Reich ard ſtr. 21 wurde die am Giebel angebrachte
Eule und ein Theil des Giebels heruntergeſchlagen und beſchädigt.
Von der Villa des Herrn Kommerzienraths Dehne, Schimmel-
ſtraße 8, wurde durch einen kalten Blitzſtrahl das Dach
leicht beſchädigt. In dem Grundſtück der Herren Knoch u. Kallmeyer,
Magdeburzerſtraße 49, traf ein Strahl den Eckthurm, ohne weitere
d anzurichten, und glitt dann in einen
elektriſchen Bahn auch in das denſelben Beſitzern gehörige Gebäude
Forſterſtraße 11 ſchlug der Blitz ein und zertrümmerte am
oberen Dachſtuhl das Geſims. In dem Hauſe Geiſtſtraße 21,
dem Herrn Sachſe gehörig, zerſtörte der Blitz die elektriſche Anlage.
teils des GewitterRegens waren die Kellerräume mehrerer Grund
ſtücke der oberen Leipzigerſtraße unter Waſſer geſetzt, wo
durch den Beſitzern, beſonders mehreren Gewerbetreibenden, ganz
bedeutender Schaden zugefügt iſt. Jn dem Grundſtück große
Märkerſtraße 9 waren geſtern in Folge des ſtarken Regens
große Waſſermaſſen in den Maſchinenraum von Kathe gedrungen,
ſodaß der Betrieb der Maſchine eingeſtellt werden mußte. Zu dem
Brande der Nagel'ſchen Scheune in Trotha wird uns noch
folgendes gemeldet Infolge Blitzſchlags brannte eine den Herren Ge
brüder Nagel zu Trotha gehörige Scheune, in welcher Stroh und
Heu lagerte, vollſtändig aus. Die darin ſtehenden Maſchinen
wurden gerettet. Ebenſo konnte ſich eine innerhalb der
Scheune beſchäftigte alte Frau retten, obwohl die Scheune
ſofort in Flammen ſtand. Von Feuerwehren waren auf der Brand
ſtätte die freiwillige Feuerwehr von Trotha, die Zuckerfabrikſpritze,
ſowie die Gemeindeſpritzen von Cröllwitz und Gutenberg. Jhre
Thätigkeit konnte ſich nur auf Schonung der umliegenden Häuſer
erſtrecken. In eine Wohnſtube in Trotha ſchlug der Blitz
ebenfalls, zündete aber dort nicht. Zwei darin anweſende Perſonen
wurden glücklicherweiſe nicht beſchädigt. Auch an mehreren
anderen Stellen hat der Blitz in Trotha eingeſchlagen, aber ebenfalls
nicht gezündet.

Stadtorcheſter zu Halle.
In den tet bei Gelegenheit der Ausſchreibung unſeres Stadk-

e neu bekannt gegebenen Pachtbedingungen iſt als Zahl der
litglieder des Orcheſters für die Opernaufführungen wieder 36 an
eſetzt. Eine höhere Zahl war natürlich nicht zu erwarten, da unſereElabtkapelle bisher nie mehr als 36 Mitglieder gezählt hat, im

Sommer ſogar auf eine kleinere Schaar von einigen 20 Muſikern
zuſammenſchrumpft. Es iſt nun ſchon des Oefteren darauf hingewieſen
worden, daß eine Kapelle von ſolch geringer Stärke, die im
Streicherchor nur 6 erſte Violinen, 4 zweite, 2 Bratſchen, 2 Cellis,
2 Bäſſe aufweiſt, auf die Dauer der nothwendigen weiteren Ent-
wicklung unſeres öffentlichen Muſiklebens in hohem Grade hinderlich
iſt. Bei dieſer ſehr ſchwachen Beſetzung fällt noch ſehr läſtig ins
Gewicht, daß von den 4 2. Geigern in größeren Opern der eine die
Baßklarinette blaſen, ein zweiter die Schlaginſtrumente zu über-
nehmen hat. ird nun von den übrig bleibenden 2 der eine krank,
was doch nicht unmöglich iſt, ſo ſteht nur noch einer an den
Pulten der 2. Geige. Jn dem Augenblick, wo dieſer
ſein Notenblatt umwenden muß, iſt dann von der 2. Geige überhaupt
nichts mehr zu hören. Daß ſolche Zuſtände eines Theaters von dem
Rang des unſrigen, in welchem jetzt die größten Opern gegeben
werden, durchaus unwürdig ſind, braucht wohl nicht weiter bewieſen
zu werden. Mögen ſie für Poſſentheater und ſogenannte „Schmieren“
als zuläſſig angeſehen werden, für eine Stadt von der Größe Halles,
für eine Opernbühne wie die unſrige ſind ſie nicht mehr ſchicklich und
angemeſſen, das muß endlich einmal deutlich ausgeſprochen werden.
Halle iſt auch infolge dieſer Dürftigkeit als Muſikſtadt
in der muſikaliſchen Welt nicht gerade vortheilhaft
beleumundet. Mag man unſere Stadt um das ſtete Wachſen und
Aufblühen, das in äußerlicher ung in den letzten Jahrzehnten
in hoch erfreulichem Maaße eingetreten, beneiden, um unſere Orcheſter
verhältniſſe beneidet uns Niemand. Auf dieſem Gebiet ſind wir vor
läufig hinter Städten von ähnlicher Größe zurückgeblieben. Magde-
burg z. B. beſitzt ſeit n ein Orcheſter mit 6 erſten, 6 zweiten
Violinen, 4 Bratſchen, 3 Cellis und 3 Contrabäſſen. Jn Wür z-
burg, Düfſeldorf, Mainz, Freiburg i. B. exiſtiren
wirkliche ſtädt iſche Orcheſter von 42--48 Muſtkern, in Straß-
burg, Bremen, Lübeck von 50, in Chemnitz von 54.
Was kann z. B. ein Opernkapellmeiſter, der es mit ſeiner künſt
ſeriſchen Aufgabe ernſt meint, mit ſo dürftiger Beſegung wie der
hieſigen in einer ſo häufig auf unſerer Bühne erſcheinenden Vper wie
R. Wagners „Lohengrin

Pfeiler der

anfangen Wagner theilt bekanntlich die

in mehrere Parthieen.Violinen in dieſer Oper Daß danur i herauskommen kann, iſt klar. Wenn die
wilden Meereswogen im „Fliegenden Holländer“ von 2 armſeligen
Cellis und Bäſſen geſchildert werden ſollen, ſo können ſich natürlich
nur Wirkungen ergeben, die ein Hörer, deſſen Ohr an gute Orcheſter
mit vollerem Streicherchor gewöhnt iſt, nicht anders als lächerlich
finden muß. Und wenn man verlangen wollte, die Theaterdirektoren
ſollten für alle derartigen Werke Verſtärkung zuziehen, ſo iſt dies
mit zu großen Schwierigkeiten verknüpft. Denn einmal
ſind die uſiker der Militärkapelle und ſie allein kann
ja in unſerer Stadt in Betracht kommen nicht immer disponibel,
zweitens werden ſich aber die Theaterdirektoren nur ganz ausnahms
weiſe und nur für die größten modernen muſikdramatiſchen Werke,
wie die „Walküre“, „Siegfried“ 2c., zu derartigen Verſtärkungen ent-
ſchließen. Denn das ſoll ſich niemand verhehlen, die heutigen
Theaterdirektoren ſind in erſter Linie Geſchäftsleute, die eigenlliche
Kunſt kommt für ſie erſt ſpäter.

Was ſoll nun geſchehen, um aus dieſer Dürftigkeit herauszu
kommen Das einzige Richtige wäre, daß unſere Stadt dem Vor-
gehen der oben gen. Städte folgte und das Orcheſter zu einem
wirklich ſtädtiſchen machte, vor allem aber für eine kunſtwürdigere
Beſetzung des Streichorcheſters Sorge trüge. Alsdann hätten wir es
nicht mehr zu erleben, daß jedesmal nach Schluß der Opernſaiſon
ein gut Theil der Muſtker aus dem Orcheſter ausſcheidet,
ſodaß nur einige zwanzig Muſiker verbleiben. Die
Muſiker, die dann natürlich Jahreskontrakte einzugehen hätten,
werden ſelbſtverſtändlich da gern länger verbleiben wollen, wo ſie
auf längere Dauer ein anſtändiges Engagement zu erwarten haben.An tüchtigen Muſikern, die hierfür incliniren, ehlt es nicht. Die
Koſten, die das Engegement von etwa 8 oder 9 Muſikern mehr als bisher
und auf Jahresfriſt betragen würde, laſſen ſich bei planvoller Anlage
beſtreiten, ohne daß die Stadt nöthig hätte, Zuſchüſſe zu zahlen
Durch die Zahlungen des Theaterdirektors, der monatlich 3600 Mk.
für das Orcheſter aufzuwenden hat eigentlich ſollen es ja wohl

Mk. ſein durch den ſtädtiſchen Zuſchuß von
durch Veranſtaltung von 30 Symphoniekonzerten an jedem Donners
tag der Wintermonate in den Kaiſerſälen, durch die Konzerte in
Bad Wittekind, durch Einrichtung von pvpulären Symphoniekonzerten
in den Sommermonaten an Tagen, in denen in Witlekind kein Konzert
ſtattfindet, durch Theilnahme des Orcheſters an den Aufführungen der
hieſigen Vereine (Singakademieen, Schützenhausgeſellſchaft 2c.), durch
Veranſtaltung von größeren Orcheſterkonzerten im Stile des von
Herrn Kapellmeiſter Frank veranſtalteten Wagner-Konzertes im
letzten Winter fehlten Konzerte dieſer Art bis auf dieſes eine ganz
dürften ſich wohl Einnahmen erzielen, die den Ausgaben
die Wage hielten. An anderen Orten verfährt man ſo,
ſollte das in Halle nicht auch zu ermöglichen ſein Alsdann

ätte es die Kapelle nicht mehr nöthig, jedes Jahr ihr Perſonal zum
heil wechſeln zu müſſen. Auch würde der viele handwerks

mäßige Dienſt der Muſiker, das Aufſpielen bei Ballfeſtlichkeiten
beſchränken, ev. beſeitigen laſſen. Die Nacht durch Ballmuſtk machen,
des Morgens in einer langen Opernprobe ſitzen, Nachmittags
womöglich in einer Concertprobe, und dann noch Abends
für die Opernvorſtellung friſch ſein, das iſt mehr als von
einem Menſchen verlangt werden kann. Und ſolche Vor
kommniſſe gehören nicht zu den Seltenheiten. Auf dieſe Weiſe muß
der einzelne Muſtker, auch der tüchtigſte und leiſtungsfäbigſte, immer
mehr zum bloßen Handwerker herabſinken. Gute Muſiker halten ſich
in ſolchen Verhältniſſen nicht lange auf.

Unſere ſtädtiſchen Collegien werden um die ganze Frage nicht
länger herumkommen. Es wäre erfreulich, wenn ſie recht bald einer
befriedigenden Löſung entgegengeführt würde. Unſre Orcheſter,
überhaupt unſre Muſitkverhältniſſe würden dann mit einem Ruck um
ein Bedeutendes vorwärts gebracht werden.

W

Verbandstag deutſcher Beamten-Vereine.
II.

m Halle, 6. Juni.
Heute morgen um 9 Uhr begann die ordentliche Hauptverſamm

lung der Spar und Därlehnskaſſe des Verbandes. Nach
dem von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths erſtatteten Geſchäfts
bericht betrug der Kaſſenumſatz im Kalenderjahre 1895 in Ein
nahme 2 977 987,60 Mk., in Ausgabe 2977 816,78 Mk., zuſammen
5 955 804,38 Mk. Die Zahl der Mitglieder der Kaſſe
betrug Cunde Dezember 294 und zwar mit einer Be-
theiligung auf 734 Geſchäftsantheile zu je 100 Mk. 73 400 Mk.
Von dem ſich nach der Jahregregpung ergebenden Ueberſchuſſe ſind
den Vorſtandsmitgliedern 800 Mk. Remuneration bewilligt. Be
züglich des noch verbleibenden Reingewinnes wurde beſchloſſen,
300 Mk. zur Verſtärkung der Rücklagefonds und den Reſt von
2881,90 Mk. zur Vertheilung einer Dividende von 4 Proz. an die
Genoſſenſchaftsmitglieder zu verwenden. Der Antrag auf Entlaſtung
des Vorſtandes wurde genehmigt.

Auch die Thätigkeit und die Erfolge der VerbandsSpar und
Darlehnkaſſe in den erſten vier Monaten des neuen Geſchäftsjahres
1896, worüber ebenfalls berichtet wurde, zeigt ein äußerſt erfreuliches
Bild. Der Kaſſenumſatz beträgt in dieſem Zeitraume bereits in
Einnahme 1605 903,11 Mk., in Ausgabe 1 605 323,34 Mk., zu
ſammen 3211 226,45 Mk. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 329 mit
879 Geſchäftsantheilen zu je 100 Mk. 87 900 Mk. geſtiegen.
Die Wahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl der Herren Re
gierungsrath Dugend, Geheimer expedirender Sekretär Lampe und
Seehandlungsbuchhalter Jürgens. Die vier ſtatutenmäßig aus-
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Geheimer Ober-

Letzte Neubeiten,

„Nizzas“
(wie Wolle aussehend.)

Fiquks, Rattist ete.
in grösster Auswahl.

lda Böttger Nachf.
Inh. Ph. Zimmermann,

Gr. Steinstrasse 9.
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Regierungsrath Gerlach, Direktor im Reichsamt des Innern
Dr. von Woedtke, Rechnungsrath Hinze und Geheimer Rechnungs
rath Ranke wurden ebenfalls wiedergewählt.

Kurz nach 10 Uhr nahm die ordentliche Hauptverſamml der
Hinterbliebenenkaſſe des Verbandes ihren Anfang. Der von
Dr. Beckmann vorgelragene 2. Geſchäftsbericht zeigt einen den
gehegten Erwartungen völlig entſprechenden Abſchluß. Die Zahl der
abgeſchloſſenen Verſicherungen nimmt zwar langſam, aber doch ſtetig
zu. Ende 1894 waren 63 930 Mk. Penſion verſichert, im Jahre 1895
traten hinzu 42030 Mk., in Abgang kamen in 1895 an
er Penſion 2460 Mark, darunter 420 Mark durch

odesfälle, ſo daß der Beſtand Ende 1895 ſich auf insgeſammt
103 500 Mk. Jahrespenſion bezifferte. Die Zahl der Verſicherungen
betrug zuſammen 721. Anfang April 1896 belief ſich der
Betrag der in Kraft ſtehenden Verſicherungen auf 115 920 Mk.
Jahrespenſion mit zuſammen 49 096,60 Mk. jährlicher und 510,25 Mk.
einmaliger Prämienzahlung. Von den Ende 1895 verſicherten Mit-
liedern waren 551 für Eheſrauen, 109 für Töchter und 61 fürſonſt e Angehörige der Mitglieder abgeſchloſſen.

ie Sterblichkeit ſtellte ſich in Wirklichkeit im Jahre 1895 auf
5 Fälle, gegen 14,86 rechnungsmäßige Fälle, betrug alſo nur rund
40 Proz. der rechnungsmäßigen. Die Gewinn und Verluſtrechnun
beziffert ſich in Einnahme auf 65420,22 Mk., in Ausgabe au
44141,16 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 21279,06 Mk. erzielt
worden iſt. Die Verwaltungskoſten betrugen 3181,37 Mk., oder pro
Kopf der Ende 1895 vorhandenen Mitglieder nur 4,41 Mk.

Die Direktion, die aus den Herren Dr. Beckmann, Vorſteher
des Rechnungsbureaus des Reichsverſicherungsamtes, Hoff, Eiſenbahn
direktor und Dr. Stibour, Mathematiker beim Reichsverſicherungs
amt beſteht, wurde Entlaſtung ertheilt.

Es wurde ferner beſchloſſen, einen Betrag von 10 Proz. der
Prämienreſerve als Gewinn an die Mitglieder zu vertheilen,
10 639,53 Mk. ſollen der Kapitalreſerve zugewieſen werden, der Reſt
wird den Spezialreſerven, insbeſondere dem Gewinnreſervefonds zu
geführt. Den Direktoren wurden für ihre Müheverwaltung 2000 M.
bewilligt. Es fand ſodann die Wahl von vier Verwaltungsraths-
mitgliedern für 3 Jahre und die Wahl des Rechnungsausſchuſſes für
das 1896 ſtatt.

In den Verwaltungsrath wurden die Herren Geheimer Ober-
regierungsrath Wermuth, Rechnungsrath Hinze, Geheimer Ober
regierungsrath Möllhauſen und Eeheimer Rechnungsrath Ranke
wiedergewählt. Auch fand eine Wiederwahl des Rechnungsausſchuſſes,
und zwar der Herren Rechnungsrath Klein, Verkehrsinſpektor Saſſe
und Mathematiker im Reichsverſicherungsgamt Weymann ſtatt.
Erwähnt ſei noch der Beſchluß, daß vom 1. Juli d. Js. ab die
Verſicherungs bedingungen dahin abgeändert ſind, als von dieſem
Zeitpunkte ab auch Penſionsverſicherungen von 300--450 Mk. an-
genommen werden, während der bis jetzt zuläſſige Höchſtbetrag nur
300 Mk. pro Jahr betrug.

Um 11 Uhr heute Vormittag fand die Hauptverſammlung des
Verbandes ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden, Direktor
im Reichsamt des Jnnern Dr. v. Woedtke, eröffnet. Nach Er
ledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen wurde der Jahresbericht
über die Thätigkeit des Verbandsvorſtandes, der Verbands
einrichtungen und der zum Verbande gehörigen Vereine erſtattet. Wir
entnehmen aus demſelben, daß dem Verbande im Berichtsjahre 111 Ver
eine mit 63 197 Perſonen angehörten. 7 neue Vereine ſind beigetreten, der
reine Zugang an Mitgliedern beträgt 3055 Perſonen. Mit dem
1. Januar d. J. iſt dem Verbande der Gefammtverein der Königl.
Sächſiſchen Staats Eiſenbahnen in Chemnitz beigetreten mit etwa
4000 Mitgliedern. Außerdem ſind in dieſem Jahre noch vier andere
Vereine (darunter der Verein der Hamburger Staatsbeamten mit
9200 Mitgliedern) in den Verband eingetreten, ſo daß demſelben
W 116 Vereine mit 76 705 ordentlichen Mitgliedern an
gehören.

31 Vereine haben Spar und Ausleihe- Einrichtungen. Die Ge-
ſammtſumme der in den Kaſſen der Verbandsvereine vorhandenen
reinen Erſparniſſe beträgt 3 921 404 Mk. und iſt gegen das Vorjahr
um 793 706 Mk. gewachſen. Beſondere Unterſtützungsfonds haben
32 Vereine, die ſich auf 53 007 Mk. ſummiren.

Für den Preußiſchen Beamtenverein in Hannover ſind von
55 Vereinen für 2437 Verſicherungen 497 752 Mk. und von 4 Ver
einen für eine nicht angegebene Zahl von Verſicherungen 181 679 Mk.,
in Summa 679 431 Mk. an Prämien eingegängen.

Die Vereine Kaſſel, Münſter und Erfurt ſind für Wohnungs-
beſchaffung thätig. In Kaſſel beträgt der Vereinsbeſitz 25 Häuſer
mit einer Grundfläche von 1,6 Hektar und 172 Wohnungen. Die
Zahl der Genoſſen beträgt 558 mit 863 Geſchäftsantheilen.

In 96 Vereinen iſt das geiſtige und geſellige Leben gepflegt
worden, in den meiſten Vereinen durch Vorträge, in anderen auch
durch Konzerte, Theateraufführungen, Geſang und Sommerausflüge.
An den Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton. Es erfolgte ſo
dann die Rechnungslegung. Die Geſammt Einnahme beträgt
5267 Mk., die Ausgabe 3190,82 Mk., der Beſtand 2077,06 Mk. Die
Entlaſtungsertheilung erfolgte. Wahl des Rechnungsausſchuſſes für
1896 fiel wie vorgeſchlagen auf die Vereine Magdeburg, Frank-
furt a. O. und Stettin.

Ueber den Erfolg der Sammlungen für ein Aſyl hülfsbedürftiger
Wittwen und Waiſen von Mitgliedern wurde mitgetheilt, daß ein
Ertrag von 9362 Mk. erzielt ſei. Die Sammlungen ſollen fortgeſetzt
und auch die Vereine für die Sache intereſſirt werden, die ſich bis
jetzt ablehnend verhalten.

In der Diskuſſion, an welcher ſich unter Anderen Profeſſor
Schmidt Breslau, Kanzleirath Pietſch Magdeburg, der Vertreter
Danzigs und Andere betheiligten, wurde hervorgehoben, daß die Er-
richtung nur eines Aſyls durchaus unzulänglich und es jedenfalls
vorzuziehen ſei, den geſammelten und zu vermehrenden Fond zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen zu verwenden.
Landgerichtsrath Schücking-Münſter und Regierungsrath Klewitz-Erfurt
ſchlugen vor, zunächſt einen großen Fond zu ſchaffen und die Ent-
ſcheidung über die Verwendung einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vor-
zubehalten. Der Vorſtand wird erſucht, in der nächſten Hauptver-
ſammlung weitere Vorſchläge zu machen.

Perſonalnachrichten.
Dem Staatsanwalts-Sekretär a. D., Kanzleirath Stuhl-

mann zu Magdeburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen
worden. Die Eiſenbahnbau- und Betriebs-Jnſpektoren Lott-
mann Vorſtand der Betriebs-Inſpektion in Northeim, Merten,
Vorſtand der Betriebs-Jnſpektion in Arnſtadt, Middendorf,
Vorſtand der Betriebs-Inſpektion 2 in Erfurt ſind zu Regierungs
und Banräthen, ferner der Eiſenbahn-Maſchinen-Jnſpektor, Baurath
Meyer Vorſtand der Maſchinen-Inſpektion in Weißenfels zum Eiſen
bahn- Direktor mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe ernannt worden.
Der Gerichtsaſſeſſor Moßner in Naumburg a. S. iſt zum Amts-
richter in Stuhm, der Gerichts- Aſſeſſor Buch holz in Bitterfeld
zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts- Aſſeſſor Kluſemann in
Magdeburg zum Anmtsrichter daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor
Schoenlicht in Herzberg a. E. zum Amtsrichter daſelbſt der
Gerichts- Aſſeſſor Koch in Dingelſtedt zum Amtsrichter daſelbſt, der
Gerichts- Aſſeſſor Haſelhorſt in Roßla zum Amtsrichter daſelbſt
ernannt worden. Zur Ausführung von Pflanzenunterſuchungen iſt
einannt: für das Neben-Zollamt J zu Halberſtadt: der praktiſche
Arzt Dr. Kühnaſt zu Friedland zum Sachverſtändigen und der
Apothekenbeſitzer Löw e ebendaſelbſt zu deſſen Stellvertreter.

Vermiſchtes.
Eine Blutthat verſetzt die Einwohner der Stadt Zoſſen

in Aufregung. Dort hat ein Mann ſeine Frau ermordet
und ſich dann ſelbſt zu tödten verſucht. Wir erhalten hierüber folgende
ausführliche Mittheilung Der vor kurzer Zeit aus dem Dienſte ent
laſſene Chauſſecaufſeher Steinert in Zoſſen gerieth mit ſeiner jungen
Ehefrau in Streit. Dieſer artete bald in Thätlichkeiten aus,
in deren Verlauf Steinert ſeiner Frau im Zorn mit der flachen
Seite eines Beiles einen Schlag auf den Hinterkopf verſetzte, ſo daß
dieſe bewußtlos niederſtürzte. Hierauf durchſchnitt er ihr mittels eines

ſtumpfen Raſirmeſſers die Schlagadern des Halſes. Steinert ſelbſt
verſuchte nun auch an ſich Kand anzulegen und surchſchnitt ſich mit
demſelben Meſſer die Luftröhre. Die allarmirten Nachbarn fanden
Beide in ihrem Blute vor. Die ſofort vorgenommenen ärztlichen
Unterſuchungen ſtellten den Tod der Ehefrau feſt Steinert dagegen
gab noch Lebenszeichen von ſich. Sein Zuſtand iſt aber hoffnungslos.

Ein Grenzzwiſchenfall? Das „Mülh. Tagebl.“ bringt
folgende der Ergänzung bedürftige Mittheilung: „Ein ſchweizeriſcher
Grenzzwiſchenfall wird erſt jetzt hier bekannt. Ein während der
Pfingſtfeiertage nach Säckingen beurlaubt geweſener Musketier des
Regiments 142 war dem Verbote entgegen in Uniform nach Laufen-
burg gegangen. Auf dem Rückwege iſt er von einem ſchweizeriſchen

b Grenzbeamten durch einen Revolverſchuß am Halſe verwundet worden.
Der Beamte ſoll angeblich den Schuß abgefeuert haben, um einige
der Grenze zueilende Ziviliſten aufzuhalten.

Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrichen.
Berlin, 6. Juni. Wie aus Ath en gemeldet wird, tritt

die Kaiſerin Friedrich heute die Rückreife nach Deutſch
r an und trifft Mitte Juni in Friedrichshof bei Cron
erg ein.

Berlin, 6. Juni. Die konſervative Fraktion des
Reichstages berieth geſtern nochmals über ihre Stellung zur
Civilehe. Sie legte wiederum ihren Standpunkt nach der
Seite der fakultativen Civilehe feſt und beſchloß, die in zweiter
Leſung von Grafen Roon in der Kommiſſion eingebrachten
Anträge zu unterſtützen und im Plenum zu ſtellen.

Berlin, 6. Juni. Nach einem der „vVoſſ. Ztg.“ über
London zugehenden Telegramm aus Shanghai lebt der in
Nangking angegriffene deutſche Jnſtruktionsoffizier
Krauſe noch. Für die Ausſchreitungen iſt Genugthuung ge-
fordert worden. Der Vizekönig drückte ſein tiefſtes Bedauernaus. Der Angriff auf die Ohiere ſoll zuſammenhängen mit

dem Plane, die chineſiſche Armee unter ruſſiſche Jnſtruktion
und Kontrolle zu ſtellen. Doch iſt eher anzunehmen, daß der
Grund zu den Angriffen auf die deutſchen Offiziere im Fremden-
haß der höheren Beamten und Militärs liegt.

Berlin, 6. Juni. Die zum Krönungskonzert eingeladenen
Künſtler, darunter Direktor Pierſon und Dr. Muck, ſowie das
Philharmoniſche Orcheſter ſind am Donnerſtag in Moskau
eingetroffen. Geſtern Vormittag fand in Gegenwart des
Prinzen Heinrich von Preußen, der Großfürſtin Alexandra und
zahlreicher hoher Perſönlichkeiten Generalprobe ſtatt. Der Erfolg
war außergewöhnlich. Geſtern Abend fand dann die muſi
kaliſch-dramatiſche Soiree in Gegenwart des Zarenpaares ſtatt.
Nach derſelben wurde ein Souper gegeben, zu welchem ſämmt-
liche Künſtler eingeladen waren.

Brüſfſfel, 6. Juni. Der Kommandant Lothaire wird heute
in Brüſſel erwartet. Ein große Kundgebung, an welcher ſich
Beamte der Kongo-Regierung, ferner mehrere Parlaments Mit-
glieder betheiligen werden, iſt aus dieſern Anlaß organiſirt.
Die Kammerſeſſion wird am 13. d. M. geſchloſſen. Die Neu
wahlen finden am 5. Juli ſtatt.

Kairo, 6. Juni. Dem „Bur. Reuter“ wird aus Braß
an der Nigermündung gemeldet: Die auf dem Wege in die
Quellengebiete des Niger begriffene franzöſiſche Expedition
unter dem Lieutenant Salaga iſt im Lande Borgu voll-
ſtändig geſchlagen worden. Drei Europäer und viele ein-
geborene Soldaten ſind durch vergiftete Pfeile getödtet
worden. Der Reſt der Expedition kam am 12. Mai. in
d an. Die Niger- Kompagnie hat von Ghajibo aus Hilfe
geſandt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Militärdienſt-Verſichernngs- Anſtalt in Han-

nover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende Reſultate au-:
Der Geſammtzugang im Jahre 1895 betrug 18,952 Anträge über

29,765,552.08 Verſicherungsſumme zum Abſchluß gelangten
18,506 Verſicherungen über 26,476,522.08 Kapital. Beſtand Ende
1895: 199,514 Verſicherungen über 241,568, 910.04 Kapital.
Der reine Zuwachs in 1895 beträgt: 9,949 Verſicherungen uber
A. 16,452,202.88 Verſicherungsſumme.

Es betrugen insgeſammt:

1895. 1894.die Prämieneinnahme A. 10,770,859.22 10,169,131. 11
die Prämien Reſerve und
PrämienUeberträge 68,256,485. 52 60,158,159.99
die Hypotheken 64,669,050. 54,970,000.

die Effekten 3,238,837.50 4,031,687.50
die Zinſeneinnahme 2,643,614.15 2,281,7 16.08
der Ueberſchuß 380,962.10 337,529.58der Sicherheitsfonds und

1,200,000. 1,200,000.Garartiefon ds.
der Jnvaljdenfonds 296,888.30 280,947.23
der Dividendenfonds 1,707,005.48 1,481,570.72

Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Deckung der Koſten des Militär-
dienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden.
Nur Knaben unter 12 Jahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme.
2) Verſorgung von Hinterbliebenen und Altersverſorgung. Sicherung
von Kapitalien zur Beſchaffung von Ausſteuern und für Studienzwecke.
Perſonen beiderlei Geſchlechts finden vom 10. Lebencjahre ab in dieſer
Abtheilung Aufnahme. Auesführliche Proſvekte und Antragsformulare
werden von der Direktion und den überall leicht zu ermittelnden
Vertretern der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Landwirth Karl Auguſt Kir ſt in Breitenheerda bei Blanken-

hain i. Th., Kaufmann Louis Lewald in Caſſel, Rohprodukten
händler Eduard Weller in Schönau bei Chemnitz, Kaufmann
Emil Pfeifer in Gotha, Kaufmann Karl Robert Max Thieme
in Großenhain Kaufmann Friedrich Krebs in Halberſtadt,
Zigarrenfabrikant Heinrich Link in Halberſtadt, lithographiſche Kunſt
anſtalt unter der Firma Bergmann Körber in Leipzig,
Geigenmacher und Jnſtrumentenhändler Heinrich Louis Zeihe in
Leipzig, Ehefrau des Kürſchners Criſtian Hornung, Ottilie, geb.
Göhring in Mühlhauſen i. Th.

Marktberichte.
New-ork, 5. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 79, (79,), in New-Orleans 7

Petroleum, Standard white in NewYork 6,65 (6,55)
in Philadelphia 6,60 (6,50), rohes (in Caſes) 7,55 (7,45), Pipe line
Certific. per Mai 108 nomin. (107 nomin.). Schmalz, Weſtern
ſteam 4,45 (4,37), Rohe Brothers 4,70 (4,65), ais per
uni 33 (33 Juli 34 (345 Sept. 35 (355
eizen**) rot interweizen 75 (738 Weizen perJuni 66/, (64 ver Juli 66 (648/5), per Sept. 65 (64!/) perDezember 67 (61 Getreidefracht nach Liverpool 2', (2/)

Kaffee fair Rio Nr. 7 13 (131 Rio Nr. 7 peruli 1145 (1150), per Sept. 10,55 (16,55), Me hl Spring
heat clears 2,40 (2,40), Zucker (3 Kupfer 11,55 (11,55)

Zinn 13,40 (13,40.)

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen

Chicago, 5. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbe richDie geſtrigen Nolirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juni 59 (578 per Juli 59 (57 Mai s peruni 27 (275 Schmalz per Juni 422 (4.12), vergun 4,30 (4,20), Speck ſhort clear 4,00 (53,87), Pork
per Juni 7,15 (6,00).

Viehmärkte.
Hamburg, 5. Juni. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 622 Rinder und Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf:
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 379 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachigewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen
und Quienen 52--56, Junge fette Kühe 51-53 Aeltere
fette Kühe 45,50 48 Geringere fette Kühe 42—45 Bul'en
nach Qualität 45--52 c.

Der Handel am heutigen Markte nahm einen ſehr ſchleppenden
Verlauf und konnten die bisherigen Preiſe nicht behauptet werden.
Für auswärts wurden 485 Stück angekauft und verladen 100 Rinder
blieben unverkauft.

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.

Halle a. S., den 6. Juri 1896.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig

151 166, feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 149--155. Roggen ruhig
125 128. Gerſte Brau Gerſte Futtergerſte 117 bis 128.Hafer feſt 133— 140 Mais amer. mix. 56—98. Donnumais 117-136. Rapé

Rübſen Erbſen Vietoria
Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack Stürke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 33,00 bis 35,00
Maisftärke 28,00 bis 33,00. Linſen ohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50--23,50. Roggenmehl,
1/0 brutto einſchl. Sack 18,00--18,50. Mohn blau grau Futter
artikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00. Roggenfleie 9,59 10,00. Weizen-
ſchalen 9,25— 8,75. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzkeime, helle 9,09— 9,50,
dunkle 8,00--8,75. Oel kuchen 9 10.00. Malz 25,5027,50. Rüböl 45,50.
Petroleum 21,50 Solaröl 0,825/300 12, 0, Spiritns per 10000 Liter ſo ruhig
Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
23,70 Mk., Rüben

Anfangs-Courſe vom 6. Jnni 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft.

Credit 220,20 Buſchtiehrader 270,90Franzoſen Gotthard 174 40Lombarden Schweizer Union 92,60Warſchau Wien 278,45
Mittelmeer 93,99Italiener 27,90Darmſtadt 54,Berl. Handels 50, 2165.50Nationalbank „8, 172,75Laura Gelſenkirchen 169 25Dortmund a 7, Harpener 157,25Bochumer Dannenbaum 98,75Mainzer h T Conſolidation 227,660Marienburger 174,40Oſtrrenßen 2, v 117,8Lübeck. Büchener e e x 131,10Elb ethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1r

Tendenz ſtill.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

0
ConrenotizBörſe vom 6. Juni 1896.
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Heſche 490 StadtAnleihe von 1882
Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884

alleſche 3 StadtAnteihe von 1886.
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
kener 31 StadtAnleihe

Erfurter 31 StadtAnleihe
re 31 StadtAnleihe von 1890.aumburger 31 Stadt-Ankeihe
Landſchaftliche 31. e Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe

4 4 Jnt.-ScheineSächſiſche 4 Provinzial-Anleihe
Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe
Unſtrut-Regnl. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Eröllwitz Actien-Papierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann K Co,

A. -G. 4 Theilichuldv. zückz. mit 103
Halleſche Actien-Branerei Hupotb.- Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hypotheken-Anleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen M Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunköhlen 42 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u.

rückz. à 103
Halleſche BankvereinActien
Spar und VorſchußbankActien

Cönnern, MalzfabrikActien
Cröllwitz, Actien-PapierſabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.
Eilenburg, Kattun-Mannfactur-Ketien

eldſchlößchen Brauerei-Actien
lauzig, Zuckerfabrik-Actien

Halleſche HafenbahnActien
Halleſche MaſchinenfabrikAetien
Halleſche StraßenbahnActien
Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Aetien
Landsberg, Malzfabrik-Actien
Naumburger Braunkohlen-Actien
Niemberger NMalzfabrikActien
Packhofs-Actien
NRiebeckſche Montanwerke Aktien
Süchſtſch-Thür. Braunktohlen-St.-Actien
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien
Waldauer Braunkohlen Aetien
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien
Zuckerrafſinerie Halle Actien
SruckdorfNietlevener Bergbau-VereinsKure
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco. 210,00 G

102,75 G

1 1 G
191,75 G
100,00 G
104,25 9
103,75 G
105,-- G

ter

7

Wh

22

116/09 G

99,00 G
416,10 G
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Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

D Jnfolge Betriebsſtörnng der Ferufſprechverbindnung
zwiſchen Halle und Berlin, wegen anfgetretener Geivitter auf
dieſer Strecke, konnten uns auch heute die Notirnngen der
Hamburger und Magdeburger Zuckerbörſen, ſowie die der
Berliner Fonds und Prodnktenbörſe nicht mitgetheilt werden.

c r r Ccccc- ö IT dErmässigung der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Gefäss.. des Wassers.

Flasche 30 6 t. 26 er.
Flasche 23 2 20Krug 35 9 5 29 30 IIKrug 26 D 3 99 23 99XKaugieh dei allen Apothekern und Mineralwasser- Rändlers
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Täglicher Eingang von

Markt 15/16, neben der Hirſchapotheke.

Herren u. Knaben- Garderoben.

Neuheiten in
deutschen, franz. u. englischen Stoſfen
und werden Veſteltungen nach Maaß Knte Garantie für guten

Sitz zu mäßzigſten Preiſen prompt ausgeführt.
Gleichzeitig empfehle mein

Grosses Lager
hochfeinen fertigen

Freiburger Geldlooſe.
gewinn 50 090 Mk.

Hannoverſche Looſe 1 Mk., 11
Ziehung den 3. Juli.

Berliner Pferdelooſe 1 Mk.,Ziehung den 7. und 8. Juli.

St. 10 Mk.Hauptgewinn 10 090 Mk.

11 St. 10 Mk.

Rat Selkrröctel, g.

Anzügen, Mänteln,

Drell- u. Luſtre-Vachen.
Die billigſten festen Preise ſind auf die Etiquettes aufgedruckt.

ſodaß jeder Käufer vor Uebervort!l e e iſt. (6878

Haupt

30 Pfg.

30 Pfa.

Porto und Liſte 30 Pfg,
Porto und Liſte

Porto und Liſte
(6884

Halle a. S.
Ulrichſtraße 50

Freyberg's rameres
empfiehlt Lager-, Mänehener- und. Pilgener- Bier

a Flasche 10 Pfennige.

Porter Hierauf der diesjährigen Kochkunstausste tung in Be
goldenen Fedattle prämürt.

Vertr. a. d. S A-«-=-SA Berzinm in Ait- e

e r J J S e

Lotterie.
Ziehung den 12. und 13. Juni 1896.

1 Loos 3 Mk.

e

S
S
e
Se

à Plasche e20 Pfennige,
lin mit der

[6808
Ha us Nr. 49.

e e

h n

i Telephon Auschluss 591.
ung e 4381u

h

e

MagdeburgerStraße, nähe der Bahn,

Mein 700 OQnug-
dratmeter großes

Stallung, beabſichtige bei 10,000 Mark Anzahlung zum Preiſe von 75,000 Mk.
zu verkaufen. Angebote unter R.
Vogler A. G., Halle a. S.

R. 53898 an Haasenstein c
[6868

Familien-
u. Haushaltungs-Peuſton.
Naumbur a. S. Burgſtr. 19.
Junge Mädchen finden jederzeit

Aufnahme
Anleitung im Haushalt, Handarbeite n.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Treueſte
mütterl. Pflege. Referenzen durch
Eltern früherer Penſionärinnen.
verw. Pastor Greuner.

2,000 Mark
auf erſte oder noch gute II. Hypo-
thek per 1. Juli auszuleihen. An
gebote beförd. unter K. T. 53870
r G.Halle a. S., Schmeerſtraße. [6870Villa 50 900 Mark.

Mein ſchönes, eines herrſchaftliches

Wohnhaus, vier Fenſter Front, nebſt
Garten mit altem Baumwuchs, iu
angenehmſter Wohnlkage der Stadt be
abſichtige zum Preiſe von 30,000 Mark
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-

einkunft. Adreſſen beförd. Haasen-
stein Vogler, A.-G., Halle
a. S., Schmeerſtraße 20 unter e
K. S. 53862. [68

Ein herrſchaftliches Gut
in der Nähe Leipzig's, mit beſtem
Rüben und Weizenboden, ca. 400 Mrg.
groß, mit ausgezeichneten Gebäuden,
glichen r herrſchaftlichem
Wohnhaus, 10 Minuten von Eiſen
bahnſtation, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Dazu
nöthiges Capital 60--70,000 Mark.
Adreſſen unter O. 62 an Waasen-

erbeten.

Wiſſenſchaftl. Unterricht,
80 St ich fe ette Cämmer

im D Durchſchnittsgewicht von 115 Pfd.

per Stück ſtehen auf dem Rittergut
Wengelsdorf bei Corbetha im
Ganzen oder in getheilten Partien

zum Verkauf. (6753

stein 4& Vogler, A.-G., Leipzir
[684

14 Stü a Oxfordſ ſitedont

Jährlings-Höcke
beſter Qualität ſtehen in meiner
hiefigen Wirthſchaft zum Verkauf.
0. Wentzel, Teutſchenthal

Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf bei
Bahnhof Corbetha ſoll

TDonnerstag, den II. Jnni
Nachmittags 5 Uhr

in der Schenke des Schmiedemeiſters
n meiſtbietend verkauft
werden.

Die Bedingungen werden bei Be-
ginn des Verpachtungstermins bekannt

7 gemacht. [6754

J Anrer Parn Srpeter
ü J t i t er e tra ß ä. 6 rundſtit, l er p

mit großer Einfah rt, großem Hof und

dec S
n m Vilz

Leicht, elegant, billigst.

z Rud. Sachs (o.
Hoftieſerant.,

Halle a. S. gr. Ulrichstr. 57. S

I

Kaufe jeden Poſten. Offerten erbitte an
Joh. Wieland, Berlin S., Oranienſtr. 137.

[Fudding- P Pulver,
Himbeorsaft

empfiehlt in beſter Qualität [6883
Große Ulrichſtraße 9 F. A. Patz. S
ne b. J eſt. Mars-la- Ton i

e h

Reiſe- Schuhe,
Reiſe-Necreſſaires,

ee e
Jm

Aus wer un f
der aus der

Weiss o
herrührenden Waaren u. a. W.
werden große Poſten

Kleiderſtoffe,
zu Taxpreiſen verkauft.

Leinen, Binumwollwaaren,
Cattune und Batiſte.

Wollmouſſeline, Zephir, Hand-
tücher, Tiſchtücher, Bettzeuge

u. a. Ausſtattungsartikel.
Herren-Stoffe,

Reſte für KnabenAnzüge
Teppiche, Gardinen,

Tiſchdecken.

Leipzigerſtr. 105,
am Markt.

6840ſehr ſchöner

amen Ittel,
neueſter Conſtruction nur wenige Der

geritten, iſt zu verkaufen für 200 Mark.

a. S. 2.Die Weide für Pferde
iſt eröffnet, Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen auf

Wunſch zugeſtellt. [6863
Rittergut Veuhaus,

An ReiseReif e An züge, Reif Hüte, Reiſe Hemden,
Reiſe-Koffer,

Havelocks und Joppen
aus beſten porös waſſerdichten Loden empfiehlt zu mäßigen Preiſen

V. Eorohert.
Baar für Ferven,
Gr. Steinſtraße 10,

im Bankhauſe
Ernst Haassengier Co.

Poſt Paupitzſch.

Reiſe-Taſchen,
Reiſe-Plaids,

W ichters

Immer Ganpslef 6omp.]
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rhenmatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an

gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker-Pain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
m tauf ſcheBeim Einkauf ſeheman aber ſtets nach der D

Fabrikmarke „Anker“.

Freihändiger (6828

Bock- Verkauf
der Vollblut Oxfordſhiredown Stamm-

eheerde Salzfurth, (früher
Löberitz) bei Raguhn in Anhalt beginnt

Montag den Juni d. J
Auf Wunſch Wagen Bahnhof Ragnuhn.

Osterlandl.
25 Stück

Märzſchafe
ſind verkäuflich G (6889

erVlaukenhein Halle a. S.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit Zu-

behör hat vorräthig und verkauft billigſt
C. Voigt, Zimmermeiſter,

Aken a. /Elbe.6701]

e ReiseEltern, welche i. d. Ferien, reſp.
Som mermonaten verreiſen u. ihre Söhne
hier laſſen, finden f. ihre Söhne e. gute
Penſion i. d. Fam. e. Lehrers hier (allein.
Haus, ſehr geſ. Lage u. Zimmer, Garten)
gewiſſ. u. liebev. Pflege (ev. Schularb.,
Muſikunterr.) Wr. Adr. erbitte baldigſt
sub Z. 6860 an die Exv. d. Ztg.

t r mSanW z

Sicherſtes
tilgung allen Ungeziefers wie
Flöhe, Motten, Schwaben, Wanzenze.
à Pack. 25 Pfg. nur allein bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Mittel zur radikalen Ver
Fliegen,

Virg.

Pferdezahn Saatmais
hat noch abzugeben [6867

II. Arnät., Ankerſtr. 4.

Delicate 6865Matjes Heringe?
Fetttriefend, Poſtcolli 3,50 franco,
Heringe aller Art zu billigſten Preiſen bei

R. Schultz, Stettin
Kartoffeln

mm gut erhaltene Speiſewaare
kauft jedes Quantum frei Bahnſtativn

gegen Kaſſe. [6872W. R. Brose,
Kartoffel-Export Halle a. S.

Eine Partie trockener Eichen werden
gegen Caſſe ſofort zu kaufen geſucht.

Fr. Naumann, Möbelfabrik

Gegen

Motten
empfiehltMottenpuiv er.

Camphor, Naphtalin,
Naphtalincamphor, Pfeffer

Gr. lrievftr
neb. Reſt. Ma

[6882

L Patz-

Concurs Naſe

T

P 17 M.. vAen ca. 15 Minuten von TDeli
entfernt liegendes 16573

Ritt tergn t Klein W v zölf fan,
140 Hektar, 0668 Mk. Reinertrag, be ab
ichtige ich mit Jnventar und 2 Aktien derJaterfabrit Roitzſch zu verkaufen.

Beſichtigung nur nach vorheriger An
meldung.

S. verw. Donner.
Vermittler verbeten!

Staneltgert,Beſitzung in Gotha, u Lage, maſſive

Gebäude und 70 Acker Land arrondirt,
eventuell auch 120 Acker Pacht and mit
complettem Jnventar, guter Milchwirth-
ſchaft und voller Ernte, iſt. ſofort zu
verkaufen. (5945HMartin Doelle, Goldbacherſtr 21.

e e SS

r für eine Schülerin zum 1. Juli,

möglichſt in der Nähe des Waiſenhauſes.Mitpenſionärinnen erwünſcht. Angebote

unter Z. 6791 innerhalb zweier Tage
an die Expedition dieſer Zeitung. [6791

Koſtenfreie
Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs
für offene Stellen unſere gutem-
pohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder.
Am 3. Juni wurde die (6811

57 000fte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch den
ſelben beſetzt; in 1895 wurden allein
4467 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 52,000.Verein f. Haudkun s-Commis v. 1858

(Kaufmänniſcher Verein), burg

Offene und geſuchte

Stellen.
Ein verheiratheter junger Mann mit

Buchführung, Kaſſen, Lohn, Kranken
kaſſen und Unfallverſicherungsweſen, ſowie
mit allen Amts, Standesamts- und Guts
vorſteherſachen gründlich vertraut, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh
lungen zum I. Oktober d. Js. ev. auch
früher dauernde Vertrauensstel-
jung als Kaſſirer, Rentmeiſter oder
Privatſekr etär.

Offerten erbitte gefl. unter Z. 6874
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein lediger, in den fünfziger Jak ren
ſtehender, noch ſehr rüſtiger und thätiger
Landwirth, mit ſehr gut. Zeugniſſen ſucht
u. beſch. Anſpr., wenn auch nur aushilfsw.
Stellnug als Verwalter, Amtsſekr. oder
Aufſeh. Gefl. Off. u. Z. 6148 a. d. Exp. d. 3t.

Viele ält. u. jüng. Landwirthſchaf
terinnen, Oekon. Scholarinnen und
Mädch. z. Erl. d. ff. Küche erh. zu
ſofort u. ſpäter die beſten Stellen durch
Fran A. Külkam, kl. Ulrichſtr. 6 6.

Land und Stadtwi rthſchafteri n,
Stützen, Verkäuferin, Köchin, Stuben,
Haus-, und Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Nanniſcheſtraße 5. (6 46

Für 1. Juli oder 1. Unguſt wird eine
Mamſell geſucht,

die in Küche und Milchwirthſchaſt
gründlich erfahren iſt. Gefl. Offerten
unter K. O. 53836 an nan
stein Vogler A. G. Halle a. S.
Geſucht Landwirthſchafterin., Kochnam-
ſells 1. Juli u. ſpäter für beſte Stellen,
Oekonomieſchol. ohne Lehrg. b. Familienan.
d. Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8

Eine jüngere
F esWerk aferüämm

wird zum baldigen Antritt nach auswärts
Zgutht. Jm Nähen bewanderte bevorzugt.
Off. m. Photogr. und Geh.-Anſpr. unter
0. G. 100 an die Exped. d. Blattes.

Junges anſt. Mädhen,
bis jetzt auf mittlerem Gute als Stütze
der Hausfrau thätig geweſen, in bürgerlich.
Küche und Milchwirthſchaft gründlich er
fahren, ſucht Stellung. Offerten unter
A. K. am Wochenblait in Hettſtedt.

Suche
e für meine Tochter, 16 Jahr alt, Stellung

als Stütze der Hansfranu oder als
Stubenmädchen. Dieſelbe iſt nicht an r
fahren in allen weiblichen Arbeiten, W eiß
nähen, Sticken c. Alles nach Ueberkunft. Off. erbeten an die Exxediticn d.

3 ig unter Z. 6790.



Hallescher Reiter-Verein.
Ordentliche Generalverſammlung

Freitag, den 12. Jnni 1896, Nachmittags 5 Uhr,
im Hotel Stadt Hamburg“.

Tagesordnung 1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1895.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Wahl von zwei Reviſoren.

Der Vorſtand.
Com.- Rath Lehmann. Major Lüttiech.

[6838

Curt Steekner.

Vorführung

der

Ottomar-Anschütz-Bilder.

Hempelmann Krause,
Küchen- und Hanusgeräth-Magazin,

Halle a. S., Kleinſchmieden 7/8
empfehlen

Patent-Eisschränke
neueſter und ſolid eeſter Conſtruction in den verſchiedenſten Größen.

Rew! DampfGemüſe Men!S Nen! gari r
S eellfthätigeépeiſe diönaſhiten

„System Meidinger“,
3--24 Portionen.

E. Spargel-Kocher, Stück 70 Pf.
Niokel-, Messing- und Aluminium-Frucohtkessel.

Spargel Conſervegläſer, Spargelzangen.
VFliegenschränke, Drahtgazetopſfdeckel, Drahtspeise-

glocken rund und oval. [6664ERiserne Gartenmöbel, Vichen-Naturholzmöbel,
Rollschutzwände-

Preisverzeichniſſe verſenden auf Wunſch nach auswärts gratis u. franko.

Lerösteten Aaffee
aus der renommirten Handlung von

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Hofgeismar, 12 km von
Caſſel und 4 km von Mönchehof, Station
der Eiſenbahn Bebra-- Caſſel -Schwerte
entfernt gelegene Domäne Wilhelms-
thal, mit welcher Berechtigung zum Be
triebe einer Gaſt und Schankwirthſchaft
verbunden iſt, ſoll von Johannis 1897
auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Größe: 58,2977 ba, darunter Hofraum
und Gärten 1,3106 ha, Acker 52,1552 ha,
Wieſen 3,7814 ha, Weiden 1,0505 ba

Grundſteuer- Reinertrag 1327,77
ſeitheriger Pachtzins 3420,78

Erforderliches verfügbares Vermögen.
20,000

Bietungstermin findet
am Dienſtag, den 30. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen RegierungsGebäude, II. Stock,
vor dem ſtellvertretenden Domänen-
Departements Rathe, NRegierungsrath
Bartels, ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelfreien kg des obigen Vermögens
und über ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung vor dem Termine auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domänen Sekretariat,
ſowie beim hieſigen Domänen-Rentamt II
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühre bezw. Druckkoſten bezogen
werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach zu
voriger Anmeldung bei dem jetzigen Pächter

Althoff geſtattet. 6850Caſſel, den 3. Juni 1896.
Königliche Regierung.Abtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.
Schönian.

2Verdingung.
Die Ausführung der Bahnhofshoch

bauten der Neubauſtrecke Oeuben-Corbetha
Lovs I und II ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
vom 6. Juni d. Js. ab bei unſerer Bau
Abtheilung in Weißenfels zur Einſicht aus.

Soweit der Vorrath reicht, können die
Bedingungen für jedes Loos gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50
Mark in baar, die Bauwerkszeichnungen
(ohne Einzelzeichnungen) gegen 10 Mark

ebendaher bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf

ſchiift „Angebot auf Ausführung der
Hochbauten in Loos I (bez. II)“ bis zum
29. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bau- Abtheilung
zu Weißenfels einzureichen. 8

Zuſchlag erfolgt bis zum 15. Juli d. Js.
Erfurt, den 3. Juni 1896. [6851

Königl. Eiſenbahn-Direktion.
v jBekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Kattau Wieskauer
Kreischauſſee ſoll

Mittwoch, den 10. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Rühlſchen Gaſthofe zu Wieskan
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrags unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 27. Mai 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Kirſchen Verpachtung.

Es ſoll [6858

für Loos I und 8 Mark für Loos I

Bekanntmachung.
Hansfolc sche Kupferschieferbauende Gewerksehaft

zu Pisleben,

Bei der am I. Mai 1896 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen
Ausloosung der pro 1896 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

n I. Anſeihe de 1867.
(27 ste Ausloosung.)

Serie 109 Nr. 2661 bis wit 2680,
e 233 85141 5160,
m 238 2241 8260e 290 6281 6300,v 340 7281 T7300,zablbar am 2. Januar 1897 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheine

Nr. 59 und 60 und der Zinsleiste.

II. Anleihe de 1875.
(19 to Ausloosung.)

91 schuläscheine à 500 MarK.
Nr. 8. 24. 64. 83. 98. 204. 366. 382. 385. 386. 454.499. 514. 561. 584. 619. 645. 665. 683. 697. 703. 720.

76566. 770. 798. 818. 921. 925. 998. 1007. 1011. 1012. 1016.
1021. 1023. 1030. 1104. 1120. 1160. 1165. 1246. 1255. 1285. 1321.
1325. 1327. 1375. 1392. 1398. 1403. 1409. 1411. 1424. 1437. 1455.
1483. 1508. 1513. 1514. 1532. 1557. 1586. 1595. 1597. 1602. 1655.
1657. 1732. 1785. 1811. 1819. 1871. 1935. 2025. 2026. 2038. 2057.
2059. 2075. 2114. 2119. 2121. 2125. 2266. 2270. 2281. 2300. 2302.
2347. 2388. 2390.

38 SsSchuläscheine à 1000 Mark.
Nr. 6. 45. 65. 83. 84. 252. 266. 284. 310. 315. 331.338. 381. 400. 438. 445. 480. 494. 505. 538. 553. 976.

599. 609. 651. 660. 698. 709. 779. 787. 811. 626. 656.
870. 879. 902. 912. 979.

5 Schuldäscheine à 5000 MarK.
Nr. 33. 49. 74. 76. 81.
zablbar am 31. December 1896 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsleisto
und der Zinsscheine Nr. 44 bis mit 65.

III. Anleihe de 1879.
(I2te Ausloosung.)

41 schuldscheine à 500 Mark.
Nr. I. 17. 48. 49. 53. 114. 126. 267. 317. 340.393. 414. 418. 468. 472. 485. 513. 523. 637. 649. 651.

679. 684. 731. 755. 789. 811. 812. 857. 934. 943. 971.
1063. 1069. 1078. 1082. 1150. 1210. 1234. 1240.

20 schuläscheine à 1000 MarK,
166. 168. 229. 236.Nr. 11. 25. 75. 108. 124. 151. 151.
393. 43838.245. 253. 260. 261. 339. 350. 370.

4 schuldscheine à 5000 Mark
Nr. 51. 53. 84. 99.
zahlbar am 31. December 1896 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zinsscheins
Nr. 36 bis mit 40 und der Zinsleiste,

Zahlstellen sind für die Scheine de 1867 die gewerkschaftliche
Hauptkasse bier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig, die Discont o-
Gesellschaft zu Berlin und die Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt zu Leipzig, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge werk-
schaftliche Hauptkasse bier und die Allgemeine Deutscho

COredit-Anstalt zu Leipig' oder die von der letzteren zu bezeichnenden
anderen Zahlstéllen. nv Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und noch nicht einge-
lösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December 1896 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Scheinen sind immer noch nicht eingelöst:

aus 1867 er Amleihe:
Serie 299 Nr. 6471. 6472. 6473. 6474. 6475 à 600 Mark, fällig am

2. Januar 1895.
Serie 255 Nr. 5594. 5600, fällig am 2. Januar 1896,

aus 1875er Anleihe:
à 500 Mark

Nr. 179, fällig am 31. December 1891.
Nr. 1083. 1632, fällig am 31. December 1895.

à 1000 Mark
Nr. 215, fällig am 31. December 1895,

aus 1879er Anleihe:
à 500 Mark

Freitag, den 12. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ in
Bitterfeld die zum Rittergute Burgkemnitz
gehörige diesjährige Kirſchennutzung und
zwar:

1. die SüßkirſchenNutzung der Allee
zwiſchen Bitterfeld u. d. Muldenbrücke;

2. die Süß- und Sanerkirſchen-
Nutzung auf den hieſigen Ritter-
gutsalleen

meiſtbietend, gegen baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Burgkemnitz, den 4. Juni 1896.
Rent- u. Forſtverwaltung.

Wieſen Verpachtung.

Max Richtenr,
Königl. Hoflieferant,

Leipzig
empfiehlt in hochfeiner ergiebiger Qualität, stets Friseh und
in Original-Packung die alleinige

Verkaufsstelle für Halle a. S.

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinstrasse II.

Meckelſtraße W, n Beruburgerſtr. 10,
4 St., 2 K. K. u. Zub., 650 Mark,
l. Okt. z. v Zu erfr. gr. Ulrichſtr. 59.

Es ſoll [6859Montag, den 15. Jnni er.,
das Gras von ca. 100 Mrg. hieſiger
Rittergutswieſen zur diesjährigen Heu-
ernte meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 5. Juni 18286.

Rent u. Forſtverwaltung.
l Abſetzfohle (Hengſt) zum

Verkauf.

Gaſthof „gold. Eugel“, gr. Steinſtr.

Nr. 178. 279, fallig am 31. December 1892.

Nr. 461, fällig am 31. December 1893.
Nr. 31. 231. 462. fällig am 31. December 1895.

à 1000 Mark

Nr. 240, fällig am 31. December 1894.
Nr. 127, fällig am 31. December 1895.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam gemacht.
Disleben, den 11. Mai 1896.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.6832)
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t.

Galle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 262 der Halleſchen
Landeszeitung für die

Zeitung. 6. Juni 1896.ſ

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten.
Preis der Diana.

Freitag, den 5. Juni.
War es geſtern die Union, welche die Gemüther in Spannung

hielt und in Erregung ſetzte, ſo läßt ſich dieſes von der Hauptnummer
des heutigen Tages, dem Preis der Diana nicht in gleicher Weiſe
ſagen nur drei Pferde ſtellten ſich dem Starter und in dieſem
Trio behauptete Seemärchen eine ſo hervorragende Stellung, daß ihr
Sieg auch nicht einen Augenblick zweifelhaft ſein konnte. Die Stute
ewann dann auch überaus leicht ohne jegliche Aufforderung ihres
eiters Robinſon, dem geſtern mit zwei Siegen zum erſten Male in

dieſem Jahr das Glück lächelte, gegen Sippe und Nordlicht. Einen
ſpannenden Verlauf nahm dagegen das mit einem Preis von
8000 Mark dotierte Berliner Handicap, das ſchließlich Oſterhaſe unter
einem Gewicht von 45 k gegen Waldteufel, der mit 60 kg bedachtFei 423 dem Feuer g. er Verlauf der Konkurrenzen war

olgender:
1. Verſuchs- Rennen der Henugſte. Preis 3000 Mk. Diſt.

900 m. 1) Hrn. C. von ganze gut F.H. Teufelsbub
(Robinſon) 2) Major Faddy's F.-H. Schatzhauſer (Busby)
7 liefen. Tot. 17: 10, Platz 27 und 52:20.

2. Preis der Dianug. Staatspreis 10 000 Mk. Diſt. 2000 m.
Hrn. C. v. J e br. St. Seemärchen (Robinſon)

2) Hrn. G. v. Bleichröders F.St. Sigyn (Hurxtable) 3 liefen,
Tot. 14: 10. In dem mäßig ſchnellen Rennen führte zuerſt Nord
licht, dicht auf Seemärchen. An der Einlaufsecke ging dann die
letztere an die Führenden vorbei und ſiegte leicht mit fünfviertel

ge.
3. Seeſchlacht-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 1800 m.

Hrn. G. v. Treskows br. St. Wieſe (VBarton). 2) Herrn
v. Tepper-Laskis 4jähr. br. H. Natz el (Hughes). 5 liefen.

Tot. 42: 10, Platz 35 und 32: 20.
4. Großes Berliner Handicap. Preis 8000 Mk. Diſtanz

2000 m. 1) O. Lemcke's br. H. Oſterhaſe (Barton). 2) Herrn
Nemo's br. H. Waldteufel (Martin). 3) Major Faddy's F.-H.

8 r ſt (Busby). 106 liefen. Tot. 72: 160, Platz 41, 36

un 20.5. Preis von Rummelsburg 3000 Mk. Diſt. 1800 m
1) Frhrn. v. ger verge F.-H. Moritz (Harney) 2) Geſt.
Zienerich's F.H. Lucky Lad (Martin) Tot. 41: 10. 3 liefen.

6. Staatspreis dritter a Preis 3000 Mk. Diſt. 2200 m
1) Hrn. v. Gundelfingens br. H. Au smärker (Smith) 2) Geſt.
Mariahalls F.H. Nixnutz (Robinſon).

7. Sommer-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. circa
2400 m Hrn. V. Simon's br. H. Zorn (Morta) 2) Hrn.
H. Manske's F.-St. Reichskrone (Lippold) 7 liefen. Tot. 59
10. Platz 54 und 56: 20.

Turffkaudale. W dem Trieſter kam eswegen Diſtancirung des Pferdes „Giunone“ zu äußerſt erregten
Scenen. Die Barrièren wurden durchbrochen und die Preisrichter
mit dem Tode bedroht, ſodaß der Präſident des Rennvereins nicht
anders konnte, als die Einſätze auf das genannte Pferd aus eigenen
Mitteln zurückzuerſtatten.

Der Sieg der Kaiſeryacht Meteor bei der Gravesend
Regatta. Das geſtrige Deput „Meteors“ hat nach einſtimmigemürthei Sachverſtändiger erwieſen, daß der „Meteor“ die ſchnellſte Yacht

Englands iſt, da er des Prinzen Wales „Britannia“, die bisher Cham
pion war, glänzend ſchlug, trotz ungünſtigen Windes für„Meteor“, Godurch er guerſt weit hinter „Britannia“ zurückblieb. Sobald

jedoch der Wind die mächtigeg, 12000 Quadratfuß faſſenden Segel voll
traf ſchoß „Meteor“ mit Dampfſchiffgeſchwindigkeit an der
„Britannia“ vorbei. Die Segelbahn betrug von Gravesend nach
dem MouſeLeuchtſchiff und zurück fünfzig Seemeilen, die „Meteor“
in 6 Stunden 13 Min. zurücklegte. Der Kommodore des königlichen
Londoner Yachtklubs war an Bord. Ob „Meteor“ den Preis von
80 Pfund (1600 Mk.) bekommt, iſt erſt zu entſcheiden, wenn die
offizielle Vermeſſung und danach die Zeit feſtgeſetzt iſt. Der Kaiſer
gratulirte dem Prinzen Wales telegraphiſch zu ſeinem Derby-
Sieg, der Prinz antwortete mit einem Glückwunſch zum Sieg
„Meteors“. Die Times gratuliren dem Kaiſer in einem reſpektvoll
und ſympathiſch gehaltenen Leitartikel, erklärend, daß „Meteor“ ein
Meiſterſtück der Schiffskonſtruktion ſei, was dem kaiſerlichen Beſitzer,
der ſelbſt werthvolle Details beim Bau der Yacht angegeben habe,
ur höchſten Ehre gereiche. Daran anknüpfend, ſprach das Blatt ſeinLcdeuen darüber aus, daß der Kaiſer nicht perſönlich den Triumphen

„Meteors“ habe beiwohnen können, und giebt unter Anerkennung
der unveränderten Courtoiſie des Kaiſers gegen England der Hoffnung
Raum, daß trotz aller Vorkommniſſe des Kaiſers Beſuche in künftigen
Jahren wieder aufgenommen werden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Wipzig vom Sonntag,

den 7. Juni bis incl. Sonnabend, den 13. Juni 1896. Sonntag
Neues Theater „Der Trompeter von Säkkingen.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater: „Aladin“ oder „Die Wunderlampe.“ Anfang

Uhr. Montag Neues Theater „Die Hugenotten.“ Anfang
7 Uhr. Dienstag „Die Chanſonette.“ Anfang 7 Uhr.
T Mittwoch: Neues Theater: „Der Mikado.“ Anfang 7 Uhr.
Donnerstag Neues Theater (Gaſtſpiel des Königl. Hofopernſängers

Mi Georg Anthes vom Königl. Hoftheater in Dresden): „Die
eiſterſinger von Nürnberg,“ Anfang 7 Uhr. Freitag Neues

Theater „La Traviata.“ Uhr. Sonnabend Neues
Theater „Aladin“ oder Die „Wunderlampe.“ Anfang 7 Uhr.

Frankfurt a. M., 5. Juni. Die einaktige Oper „Lil iTſee“
fand bei ihrer geſtrigen Erſtaufführung im Wege Opernhauſe eine
ſehr freundliche Aufnahme. Der Text iſt von alfgang Kirchbach,
die Muſik von Franz Curti. Die Novität, welche vor Kurzem mit
bemerkenswerthem Erfolg in Mannheim zum überhaupt erſten Male
gegeben wurde, iſt jetzt durch ein Vorſpiel ergänzt. Wolfgang
Kirchbach's Textbuch athmet wahre Poeſte ohne die Mittel großer
Dramatik baut er auf dem entlegenen Boden eines japaniſchen
Jnduſtriedorfes eine reizvolle Handlung auf, welche bis zum Schluß
feſſelt. Der in Dresden beheimathete Komponiſt Franz Curti hat
dazu eine gefällige Muſik geſchrieben, welche mit Vermeidung aller
blendenden Orcheſtereffekte den lyriſchen Charakter des Ganzen mit
Glück feſthält.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Juni. Der Poſtdampfer Aachen, Capt.

H. Hashagen, vom Norddutſchen Lloyd in Bremen, iſt
heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Hork angekommen.

Gerichtszeitung:
Halle, 5. Juni. (Sitz ung der erſten Straf-

kammer.) Ein Merſeburger Polkafleiſcher. Dieſes wenig
ehrenwerthen Rufes erfreut ſich der Fleiſcher Karl Enke in Merſe
burg, wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz mit 2 Monaten
Gefängniß vorbeſtraft. Dieſer Umſtand iſt natürlich auch den Auf
ſichtsbehörden bekannt und giebt Veranlaſſung, den Geſchäftsbetrieb
des Enke mit größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen. U. A. ſchlachtete
letzterer Anfang März ein Rind, welches vom Departementsthierarzt
Oemler als tuberkulös befunden und die Verwendung des Fleiſches
nur in gekochtem Zuſtande zugelaſſen wurde. Nach Ausſchneidung
der Bruſt und Bauchhöhlentheile ſuchte Enke drei Viertel des
Rindes in gekochtem Zuſtande zu veräußern. Das Ge-
ſchäft ging aber ſchlecht und er verkaufte das letzte
Viertel für 40 Pfg. das Pfund an den Fleiſchermeiſter Karl Wehmer
in Merſeburg in rohem Zuſtande, entgegen der thierärztlichen An
eng Das Viertel wurde bei W. beſchlagnahmt und Enke
wegen Vergehen gegen S 12 Abſatz 1 des Nahrungsmittelgeſetzes unter
Anklage geſſellt, weil er wiſſentlich Nahrungsmittel, deren Genuß
die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet iſt, verkauft hatte.
Enke behauptete, dem Fleiſchermeiſter Wehmer beim Kauf des Hinter
viertels ausdrücklich geſagt zu haben, daß es nur in gekochtem Zu-
ſtande zur Verwendung kommen dürfe, weil das Rind tuberkulös
geweſen. An dem Viertel ſei auch die Austrennung der Bruſt
und Bauchhöhle zu bemerken geweſen, was jedem Fleiſcher ſofort
hätte auffallen müſſen. Aus dieſem Grunde wurde
die Vereidigung des Zeugen Wehmer unterlaſſen. Derſelbe erklärte
aber, von der Tuberkuloſe des Rindes nichts gewußt zu haben, Enke
habe ihm auch nichts davon geſagt. Das RNenommo des letzteren als
Polkafleiſcher, ſowie daß jedem Fleiſcher die Austrennung der Bauch
theile hätte auffallen müſſen, wurde vom Departementsthierarzt be
ſtätigt. Das Verhalten des Zeugen Wehmer machte den Gerichtshof
nicht einwirkend auf die Strafthat des Angeklagten, ſondern ver
urtheilte dieſen zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten
und ordnete eine öffentliche Bekanntmachung dieſes Falles zur
Warnung des Publikums in einer Merſeburger Zeitung an.

Jn Sachen des Rechtsanwalts Ebſtein, des Arztes und
Redakteurs Bärwald]und des Redakteurs Knorr, ſämmtlich aus Berlin,
welche vom Landgericht I Berlin am 26. Februar wegen Beleidigung
des Kammergerichts zu Geldſtrafen verurtheilt wurden, verwarf das
Reichsgericht die Reviſion Ebſtein's und Knorr's, hob
dagegen das Urtheil gegen Bärwald auf und verwies in
ſoweit die Sache an die Vorinſtanz zurück. Die Reviſion der
Redakteure Krauſe und Krug vom „Kleinen Journal“, welche am
28. März wegen Beleidigung des Staatsminiſters v. Puttkamer
begangen durch einen Artikel über die Tiſchordnung zu Holtenau, zu
je 3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden waren, wurde heute vom
Reichsgericht verworfen.

Der Strafrechtslehrer Prof. ext. Dr. v. Kirchenheim
an der Univerſität Heidelberg wurde wegen Beleidigung des
Oberamtsrichters Sautier und des Amtsgerichtes zu Mosbach, be
n durch eine Eingabe an den Präſidenten des Mannheimer

andgerichtes, zu 400 Mk. Geldſtrafe verurtheilt Der Staatsanwalt
hatte eine mehrwöchige Haftſtrafe beantragt.

Paſtor Rauh aus Cladow iſt nach der „Pomm. Reichs
poſt“ nunmehr von Fiddichow in das Skettiner Landgerichsgefängniß
übergeführt worden. Die unterſchlagene Summe ſoll ſich auf
60--70 000 Mk. belaufen. Die Mittheilung, daß Rauh einen großen
Theil des Geldes zu Agitationszwecken verwendet habe, ſei un
zutreffend.

Defſſau, 5. Juni. Folgen eines Wilddiebs-
Prozeſſes). Der roßmühlinger Wilddiebsprozeß, der
das herzogliche Schwurgericht in den drei letzten Tagungen be
ſchäftigt hat (des Namens Lüttge und Schmidt) erfährt ein Nach-
ſpiel eigener Art. Die Verurtheilten beſtritten den Ange
griffenen, Mühlenbeſitzer Krauſe, Oberſteiger Willmer und Genoſſen,
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ihr Jagdrecht, weil ihr Pachtkontrakt dem Geſetze zu
wider von mehr als Dreien abgeſchloßen ſei; wenn auch wohl
nur Einer von ihnen äußerlich als Pächter aufgetreten wäre, ſo ſeien doch
in Wirklichkeit und nach Abſicht fünf oder ſechs eigentliche Pächter. Die
Staatsanwaltſchaft wie auch der rechtsbelehrende Schwurgerichtsvor-
ſitzende erklärten den Pachtkontrakt dennoch für giltig und hielten das
Jagdrecht des Krauſe c. für unbezweifelbar. Anderer Anſicht
ſcheinen die Verwaltungsbehörden zu ſein, ſie halten den Pachtkontrakt
für nichtig, beſtreiten dem Krauſe und Genoſſen jedes Jagdrecht,
weil ſie zu mehr als Dreien wahre Pächter ſeien, und ſo hat denn
die Kreisdirektion in Bernburg nach Einſicht der ergangenen Straf-
akten gegen Lüttge und Genoſſen am 20. Mai dem Gemeindevor-
ſtand in Großmühlingen anbefohlen, den Kontrakt als unbe
rechtigt anzuſehen und die Gemeindejagd neu zu verpachten
gleich als wäre ſie garnicht an Krauſe verpachtet geweſen.

Der unglückliche kroatiſche Bauer Celko, der, mit dem
bereits verſtorbenen Grisnikt, wegen Raubmordes un-
ſchuldig verurtheilt 18 Jahre im Kerker zugebracht hat und
kürzlich nach durchgeführter Reviſtonsverhandlung rehabilirt und frei
gelaſſen wurde, kam vor einigen Tagen aus ſeiner Heimath nach
Agram, wie uns von dort gemeldet wird, um die Angelegenheit des
Schadenerſatzes in Fluß zu bringen. Der Berichterſtatter einer
kroatiſchen Zeitung ſprach mit m und erfuhr, daß Celkos Haus
nach ſeiner Verurtheilung im Exekutionswege um 250 Gulden
verkauft worden ſei, wofür er bis zur Stunde keinen Schadenerſatz
bekommen hätte. „Jch ſtellte an Celko die Frage“, erzählt der Be
richterſtatter, „ob er den gelegentlich ſeiner Freilaſſung nach der
18 jährigen unſchuldigen Kerkerhaft erbetenen Webſtuhl und denBund en erhalten habe. Celko verneinte und meinte traurig:

„Jch erhielt überhaupt noch gar nichts und bin deshalb hieher
gekommen, um mir wenigſtens das zurückzuerbittten, was
man mir unſchuldigerweiſe weggenommen S „Was iſt
mit dem Vermögen des verſtorbenen Grißnik geſchehen
fragte ich weiter. „Sein Haus in Sp. Nikola iſt zur
Deckung der Gerichtskoſten und Vertheidigerſpeſen um 110 G.
im Exekutionswege verkauft worden.“ Und wo iſt ſeine Wittwe
und ſein Kind „Die Wittwe iſt geſtorben und ſein Sohn iſt
Arbeiter in Kriſevac. Glauben Sie, daß ich mit meinen Bitten et
was erreichen werde „Gewiß, bringen Sie nur Jhr Gnaden-
geſuch ein, es wird nicht vergeblich ſein.“ Der arme Celko zeigte ſich
von dieſer Ermunterung ſichtlich erfreut.“ So weit der Berichter
ſtatter. Iſt hier nicht jeder Kommentar überflüſſig Man läßt den
armen Teufel, anſtatt ſich mit einer i zu beeilen, noch
den mühſeligen Dornenpfad des Bittſtellers und
Gnadenwerbers wandeln!

Vermiſchtes.
Meuterei auf See. Aus Trinidad bringt die neueſte weſt

indiſche Poſt folgende Meldung Von der franzöſiſchen Strafkolonie
zu Cayenne wurde ein Schooner mit 25 Sträflingen nach Mount
Argent expedirt. Als der Schooner vier Tage in See war, brach
unker den Gefangenen, bei welchen ſich auch ein früherer Geiſtlicher
befand, eine Meuterei aus ſie überwältigten den einzigen Wächter,
ſowie die in Allem aus fünf Mann beſtehende Beſatzung,
legten ſie in Eiſen und ſteuerten dann, nachdem ſie
ſich in die Kleider der Mannſchaft geſteckt hatten, der Küſte
Central-Amerikas zu. Sechs Tage ſpäter flüchteten 15 Sträflinge in
einem der Schiffsböte, in der Hoffnung, den Orinoco erreichen zu
können. Am nächſten Tage wurde der Schooner jedoch in Amara-
pura, wohin er geſteuert war, um einen Schaden zu repariren, von
der venezolaniſchen Polizei beſetzt und die noch an Bord befindlichen
Verbrecher bis zur Zurückbeförderung nach Cayenne einſtweilen in
Arreſt genommen. Von den 15 geflüchteten Sträflingen hat man
nichts wieder gehört.

Ein gräßliches Verbrechen verhindert. Der Nat.Ztg.
wird geſchrieben „Bei einer Luſtpartie vorgeſtern, die von den
Schülern (in Begleitung der Lehrer und Pfarrer) aus Naſſenheide,
Germendorf und Freienhagen auf dem Cremmener See
unternommen wurde erklärte der Heizer, als das
Dampfboot mitten auf dem See angelangt war, er fahre nicht
weiter. Wie ſich herausſtellte, hatte er die Rohre und Hähne abge-
ſchraubt, mit Petroleum getränkt und beabſichtigt, den Dampfer in
die Luft zu ſprengen, wie er angab, aus Rache gegen ſeinen Brod
herrn, der ihm gekündigt hat. urch einen Königl. Förſter, der die
Parthie mitmachte, wurde ihm ein Strick um den Hals geworfen,
und er darauf getfnebelt. Da der Steuermann erklärte, er
könne nicht weiterfahren, da die Gefahr einer Exploſion
vorliege, mußte ein Boot an Land gelaſſen und der
Dampfer dann mit Stricken gezogen werden. Die erſten Kinder
kamen geſtern früh zu Fuß nach Hauſe. Ob es ſich hier um einen
Anfall von Jrrſinn handelt, muß abgewartet werden. Auf dem
Dampfer ſollen ſich ſchauerliche Szenen abgeſpielt haben, da ein
Theil der 250 mitfahrenden Kinder ſich ins Waſſer ſtürzen wollte,
v ſie nur durch den Prediger und die Lehrer verhindert
wurden.

Die Feuerbeſtattung des Afrikareiſenden Gerhard Rohlfs
hat, wie man aus Hamburg meldet, im Ohlsdorfer Crematorium
geſtern ſtattgefunden.

Eine milde und leichte Cigarre vorzüglicher
Qualität

o „Iar glla“ Rllk. 70 pr. Mille

empfiehlt [682Carl Gust, Gerold,
Hoflieferant r. Majeſtät des Kaiſexs und Königs

Berlin W. 64. Anter den Linden 24.

jahrelang, 15 Pfg.Zu haben in der Markt-

drogerie, Schmeerſtr. 1.

1500 000 Mark

[6523]

[6603

Beſch ffenheit, hat billig abzugeben.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Dauerhafte Bier u. Waſchgefäße ver R.
kauft R. Katseh, Albrechtſtr. 23,

V. Baer.,

Trockenſchnigel

zur prompten
offerirt billigſt in Ladungen franko en

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

eBruteier
von rebhuhnfarbigen Jtaliener Hühnern
hat abzugeben à Mdl. 1,50 Mark.

Ramſin bei Roitzſch
6814 H. Kirsten, Lehrer.

Zuchtſchweine,
Dorkſh. u. Berkfh. liefert preiswert in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

und ſpäteren Lieferung,

Bankgeſchäft. Neuer Divan b. z. verk. Georgſtr. 13, p. Domaine Schlotheim i. Thüringen
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Lyoner Fabrikat

G. Schwarzzenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9/10.

Aeltestes Seidenhcets am Plactace.
J

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.
Deutsche fischecei-Ausstelung o Deutsche (olonia“-Ausste un

Kairo e Alt-Berlin e Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

[6819

bei Halle a. d. S., in anmuithiger und Kklimatiseh
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (GSehmiede-
berger Eisenmoor), Kohlensäure- Sooibäder,
Wasserheiſverfahren, Anwendungderbewährtesten
physikalischen Heſlmethoden. Massage, Electrieität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai.
Saison bis Mitte October. Prospeete durch

Die Kur- Verwaltung.

Sooldaa und Sanatorium

ttekind
Dirig. Arzt: Or. Lange.

Thale a. Ia.Winkler's Hötel zur Heimburg,
am Eingang des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte Küche,
mäßige Preiſe.

Zimmer von 1,50 an, Penſion nach Vereinbarung. Hausdiener a. Bahnhof.
Bäder und Equipagen im Hauſe.

WinlklIer.6820) Jnh. Herm.

e Sre t cr.a ren ba d e
bei

DBDisenach.
Kurhaus

Luisensbad in

Herrlichste sSommerfrische Thüringens. [5680
VFamilienhaus. Prospecte durch die Kurhausdirection.

Oster bach Burgwenden
bei Cölleda e. Tr.

Eröffnung am 1. Mai a. c. Gebirgs-Kurort und WaldJdylle. Schönſte
Lage für Erholungsbedürftige. Heilſame und ſtärkende Kiefernadel-, Sool,
Waſſer- und Dampfbäder. Aerztlicher Rath und Hilfe nach der Natur und

anderer Heilmethode. [580Ganz vorzügliche und äußerſt billige Verpflegung.

T Den Kurgüſten freie Fahrt zur Einweihung des Kyffhäuſer-
Denkmals. W

Näheres durch Ch. Rohkrämer, Guts- und Badebeſitzer.

zu Obersalzbrunn i. Senhl.
Vird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquoelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und Jelegramm Adresse Kronenquelſe Sate brunn

Königliches Soolbacd

Elmen,
Groß-Salze. u Droſchken.6 Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. o

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfsé-

2189]

Station
Schönebeck a. E. der
Linie Magb.Leipzig

von
Schönebeck n. Elmen.

Pferdebahn und

Station
Elmen Salze der
Magb. Güſtener

Bahn.
Telegraphen u. Poſt

amt

und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vrollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenſäure-Sool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunions.

S Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade-Heru. I 6815
r mmmgz TJ., O Ö)rr. AANÄü—-—
e Garten u. W alderdbeeren.

Ab vorzügliche Bowlenweine empfehblen:
Königsmosel, à VI. 60 PFg.

Moselblümechen, à VI. 75 Pſ.
Deutscher Sect, à VI. 1,75 M.

Bei Entnahme von 12 Fl. à 5 PFg. billiger.

Gebr. Zorn
Grossherzoglich sächsische Morlierferanten.

Tipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon
der grösste Theehändler der Welt. (5493

Hoflieferant Ihrer Majestüt der Königin von England

LIPTON'S er T HEE
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner
Reinhbeit, zu haben in allen besseren Thee-, Colonial-
waaren- und Delicatessen-Handlungen zu C. 1.80.

2.50 und 3. das Pfund zu 45, 65, 80
ter Sorten, weil kräftiger. daher viel ergiehiger. Ausführliche

Preishiste und Abha idlung mit Uustrationen gratis von Lipton's Niederlage Ernst
Oechse. Halle a. S. Leipzigerstrasse 95. oder von dem Haupt-Depöt: Kl OTH,
SHEENEMANN Co. 73--77 Gr. Reichenstrasse, Hamburg. welche letzteren auch
bercitwilligst die Verkaufsstellen an ällen Orten Dentschlanäds aufgeben werden.

h Da n

E. Leutert,Halle a. S.
Maschinenſabrik und Eisengiesserei

baut seit 30 Jahren als Specialität

eincylindrige und Compound-

im aschinenbis zu 300 Pſerdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R.-P. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Feinste Referenzen. Billigste Preise.

Billige massive, feuerfeste, sehwammsiehere
Decken u HoIlzbalKenlagen,

80 Wie Wände und F ussböcden mit
D. R. P. Zaekenbleeh-Einlage. D. R. P.

(6812System Professor Rincklake-Schulz.

37 2
m C

c
eS

c

C

(3 re5,
Teren u e Venti- F. Flug aus Fipgertrk

n. l. eAuch ſeuerfeste, besonders billige Constructionen für

Ställe, Speiceher und Fabriken etc.
Prospecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Aetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlim,
Vertreter für Bezirk Halle a. S.

Leipziger-Str. 101/102.
E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a.

e

S., Wuchererstr. 8.

Iisenburg a. H.
Hötel zum Blauen

Direkt am Walde

Stein.

in geschützter Lage, in nächster Nähe
des Ilsethales und der Prinzess IIlse.

Logis von 1,50 M. am.
Pension nach VUebereinkunft.

Table d'höte. à la carte.
40 Gut gepflegte Getränke. 9

Garten mit grosser Veranda.
Inbaber: G. Mämecke.

Dad 9lmenau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. PFuss.
San.- Rath Dr. Prelier's

Wasserheiſ- Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

Hétel Falken
am Vusse des Valkensteins im

Selkeihal.
Altes., bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkerhal gelegen, mit schönen
im schattigen Garten.

Terrassen
Vortrefflch ge-

eignet für läüngeren Autfenthalt.
Berühmte Küche, gepflegte Weine, gute
Biere. P Stets Forellen, Krehbse u.

Krammetsvogel-Pastete.
Elektrische Boleuchtung, Post und Tele-
phon im Hause. [6170

Besitzer G. Günther

Gosewasserfall b. Goslar.
Angenehmste Sommerfrische. 6169

Die Localitäten sind elekt. beleuchtet.

a rS WUWenel ST.
werden offene Beinschädenm,

Krampfader-Geschwüre u. s. w.
nach lang jähriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Hei de in Holstein.
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, so Wie Von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig. zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, IIeide in Holstein.

e StehtElektro- und Maschinen Ingenieur-,
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur-Schule. [6813
W Täghiecher Eintritt. Dir. Hittenkofer.

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. 3000 oder hohe Prvviſion.
B. Jürgensen Co., Hamburg.

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTI. MASCHINEN

F. DAMMERMANN bo.
aer. es. HAIIE G3IE

t W e

Spezialität 3ſeit 30 Jahren: aschinen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Hallensis““, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Gras- und Getreide-Mähemaſchinen, Pferderechen,
Heuwender, Lokomobiletit und Dampfdreſchmaſchinen, Kleedreſch-

Kataloge umſonſt und poſtfrei.maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e.

e A der Aermotor-Company, Chicago
allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte nnd
bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen 2c. empfehlen Unter
zeichnete in 3 Größzen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,2—4
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wiederbei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in

ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs
fähigkeit und Solidität der Motore. [5804
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

Vertreter für Deutschland:

Gebr. Koch,
Halle a. S.

Blücherſtraße 10,C. W. J abst. Halle l. S., Fernſprecher 935,
empfiehlt zum Anſitrich von Thoren, Thüren, Wagen, Ackergeräthen c. c.

beſes Carbolineum,
Pa. streich fertige Oelfarben

zu billigſten Preiſen. Mufſtertafeln gratis und franco

5
7

728 W
AERMOTOR.
eng m

Rotationsdrick und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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